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Montag den 22. Oktober 1832. 


\ 5 Inland. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Theater⸗Maſchiniſten 
— zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geru | — 


Man meldet aus Köln vom 12ten dieſes: Der Prinz von 
Montfort (Jerome Buonoparte) traf ve⸗wichene Nacht wieder 
hier ein. Er hatte ſeine Reiſe nach London in dani wegen 
der Cholera aufgegeben, und iſt, nach einem zweiſtündigen Auf⸗ 
enthalt in hieſigen Gaſthofe, wieder nach Italien abgereiſt. 

Frankfurt a. d. O., vom 14. Oktober. Am 6. Abends 
kam der junge Graf von Chambord mit ſeinem Gefolge hier an, 
und ſtieg im goldenen Loͤwen ab. Fuͤr ihn und den Grafen von 


Ponthieu waren ſchon früher alle Zimmer, zuſammen 25, mit 


31 Betten, für 9 Loufsd'or, und wenn fie länger als 8 Tage ſich 
aufhielten, für 8 Koufs or, täglich, gemſethet worden. Der 
Graf v. Ponthieu traf erſt am 7ten Abends ein. Am ten Mor: 
gens begab ſich der junge Prinz mit 2 Wagen aus dem Gaſthofe, 
wo er wohnt, in die katholiſche Kirche. Er war ſehr freundlich, 
und gruͤßte, als er abfuhr, die verſammelte Menſchenmenge 
hoͤflich. In feiner Erziehung, die waͤhrend der Reiſe 
nicht vernachläſſigt zu werden ſcheint, wird viel Ruͤckſicht 
auf die Kriegs wiſſenſchaften gewendet. Am 10ten fuhr der 
Prinz nach Cüſtrin, und beſah ſich dle dortigen Feſtungs⸗ 
werke. Vorgeſtern fand im Beiſeyn des jungen Prinzen 

mit den beiden Bataillonen, die bier in Garnifon ſtehen, 
auf dem Terrain der Schlacht von Kunersdorf ein kleines Ma⸗ 
noͤpre ſtatt. Daſſelbe ſtellte einen Theil jener Schlacht vor, wie 
Friedrich eine Mühle nahm, dann die Ruſſen umging, und fie 
ſchlug, endlich aber wieder von den Oeſterreichern unter 
gaudon umgangen wurde. Der junge Graf ſtellte ſich mit 
feiner Begleitung auf eine Anhöhe, von wo er alles genau uͤber⸗ 
kin konnte, ließ ſich alles erklären, und zeigte ſich überhaupt 
Fehr aufmerkſam. Oft mußte er feinen Platz wechſeln, theils 
um den Truppen aus dem Wege zu gehen, theils um ihre B:wes 
= beſſer zu beobachten, und gewöhnlich lief er, gefolgt von 


einem Erzieher voraus, die ganze verſammelte Menſchenmenge 


inter ihm her, ſich über feine Behendigkeit und Gewandtheit 
euend. So lief er auch durch den Laudonsgrund, wie ein von 
beiden Seiten mit ziemlich ſteilen Hügeln beſetzter Weg genannt 


wird; als er auf der entgegengeſetzten Seite wleder den Berg er⸗ 
ſteigen wollte, mußte er von feinen Begleitern unterſtützt wer⸗ 
den. So lange der Parademarſch dauerte nahm er ſowohl als 
fein Gefolge die Hüte ab. Graf von Ponthieu ſpeiſt taͤglich zwi⸗ 
ſchen 6 und 7 Uhr, und eine große Menge Menſchen ging im⸗ 
mer hin, um ihn zu ſehen, was auch geſtattet wurde. Ein 
aermal iſt derſelbe in Begleitung des Herzogs von Blacas in 
ſchüchtem Anzuge auf dem Oderdamme ſpazieren gegangen. 


Frankreich. 

Paris, vom 10. Oktober. Das Journal du Commer 
ee macht auf die ruhige Stellung des Landes und der Oppoſition 
den miniſteriellen Intriguen und der Anarchie der Reg' erung gi 

ſenuͤber aufmerkſam. — Der Graf von Larochejacquelin hat 
en Schreiben an die Redaktion der Gazette de France 
gerichtet: Die Gaz tte de France hat, indem ſie eine unter mei⸗ 
nem Namen erlaſſene Proklamation citirte, die Au henticitaͤt 
derſelben geleugnet; die Prokl mation iſt allerdings nicht von 
mir, ich habe aber Niemand beauftragt, mein Organ bei dem 
Publikum zu ſeyn. Ich befinde mich keinesweges in einer Lage, 
die mich noͤthigte, meine politiſchen Geſinnungen auszuſprechenz 
ich werde dieſelben, fo lange es mir ge faͤllt, für mich behalten, 
und desavouire Alles, was man mich elwa hat ſagen und denken 
laſſen, oder noch ſagen und denken laſſen möchte. — Mehrere 
Blätter beflärigen die Nachrichten aus Spanien über eine Mint 
ftericl: Veränderung und ſtimmen auch in der Angabe der Namen 
(Herr Zea⸗Bermudez für die auswärtigen Angelegenheiten, Herr 
Caffrange für die Juſtiz, Herr Encimay Piedra 95 die Finan⸗ 
zen, und der Admiral Laborde für das Seeweſen) überein; a 
Kriegs⸗Miniſter nennen fie den General Monet, nicht Manuel, 
wie der Nou velliſte den Namen angegeben hatte. s 
Paris, vom 11. Ok ober. Dem heutigen Moniteur 
ufolge, iſt endlich das Miniſterium in nachſtehender Weiſe zu⸗ 
Tamm geſellt worden: SE 
Der ne un Kriege: Minifter und Präfident des 
er⸗ . . 

der en Broglie, Minifter der auswärtigen Ange 
llegenbeiten; 

3 r Humann, $inanz- Mnifter; 
ert Thiers, Miniſter des Innern; 
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Herr Guizot, Miniſter des öffentlichen Unterrſchls; 
ter Graf von Argout, Miniſter des Handels und der 
blfenklichen Bauten; BER 
Herr Barthe, Grokſiegelbewahrer und Juſtiz⸗Miniſter, 
und der Grof von Rigny, See⸗Miniſter. 

Die drei Litzteren behalten ſonach ihre Portefeuilles. Den 
En hat Herr Berthe noch zu ſeinem Miniſterium zu⸗ 
erhalten. Se 

Die Kammern find auf den 19, November eins 
berufen. ARE 

Herr Barthe iſt als Großſiegelbewahrer zugleich zum Praͤ⸗ 
ſidenten des Staatsraths ernannt. — Die ausſchejdenden Mir 
niſter, Baron Louis und Girod, find zu Pars, und der 
Letztere zum Präfidenten der Ah heilung des Content ſoͤſen im 
Stgatsrathe ernannt. Der Graf v. Montalivet iſt Generals 
Intendant der Eivil⸗Liſte geworden, und der erfle Kabinets⸗ 
Sekretair des Königs, Baron Fain, zum Staatörath im außer⸗ 
ordentlichen Dienſte ernannt. — In den Reſſorts der Minijies 
rien der Juſtiz, des Innern, des Hande's und der öffentlichen 
Arbeiten, und des öffentlichen Unterrichts, iſt durch einen Be⸗ 
ſchluß des Miniſter⸗Konſeils eine neue Eintheilung eingetreten. 
Der Kultus iſt zu einer Abtheilung des Juſtiz-Miniſterjums ges 
worden, das des oͤffentlichen Unterrichts hat das Inſtitut, den 


Pflinzengarten und die Bibliotheken zugetheilt erhalten und alle 


Derfonalien der Verwaltung, fo wie dle Angelegenheiten der Na: 
tionalgarde, find von dem Miniſterium des Innern an das des 
Handels und der öffentlichen Arbeiten übergegangen. — Der 
Conſtitutionnel aͤußert Uber die Miniſterial⸗Veraͤnderung: 


Ein Uhr nach Mitternacht. Mit dem Gefühl tiefen Schmerzes 


und großer Beſorgniß erfahren wir daß die Doktrinairs über 
die öffentliche Meinung einen jener Siege davon getragen haben, 
die den Siegern ſtets ſo verderblich find. — Der National 
ſagt über denſelben Gegenſtand: Da find alſo die Doktrinairs 
am Staalsruder. Drei von den neuen Miniſtern gehören ent⸗ 
ſchieden dieſer Partei an, und Thiers hat ihre Maske vorgenom⸗ 
men, um mit ihnen einzutreten. Die Herren Guizot und Thiers 
haben zur Verſetzung von Paris in den Belagerungszuſtand ge⸗ 
rathen, als die Ordnung ſeit 24 Stunden vollſtaͤndig hergeſtellt 
war, und die Herren Soult, v. Argout, v. Rigny und Barthe 
heil genommen, — Dem Non velliſte zufolge, hat Graf 
Sebafiani die ihm angetragene Pairswürde ausgeſchlagen. — 
Der Fünſt Talleyrand iſt geſtern mit der Herzogin von Dino 
von hier nach London abgereiſt. f Br 
Man will wiſſen, ein Kourier habe die Nachricht gebracht, 
daß die Migueliſten am 1. Oktober den Angriff auf Oporto 
erneuert hätten und glücklicher geweſen wären, ’ 


Bayonne, vom 5. Sept. Heute kamen hier zwei außer⸗ 


ordentliche Couriere, ein Spaniſcher und ein Engliſcher, an, die 
am 3. Morgens von St. Ildefonſo abgegangen waren. Bei 


ihrem Abgange hatte ſich die Geſundheit des Königs abermals 


ſehr bedeutend gebeſſert, und es war den angeſtrengten Bemit- 
bungen der Aerzte gelungen, das Podagra aus den obern Theilen 
des Kö pers wieder in die Beine zu treiben. Die K. Garde hatte 
bereits vor dem, an dem Fer ſter ſitzenden, Monarchen, vorbei⸗ 
defilirt, während untse den Fenſtern patriotiſche Lieder geſpielt 
worden waren. Das diplomatiſche Corps ſchickte ſich aa, nach 
der Hauptſtadt zurückzukehren, und der König wollte nach dem 
Escurial abgehen, von wo aus er ſich nach Madrid begeben und 
em 15:en dort feinen Einzug halten wollte. 7 


m 


aben als unterzeichnete Miniſter an dieſer Verl zung der Charte 


Großbritannien. x 

London, vom 12. Oktober. Der König ift heute Mittag 
um 1 Uhr von Windſor im St. James⸗Palaſt eingetroffen. — 
Die Minister, welche ſich vorher im auswaͤrkigen Amte verſam⸗ 
melt hatten, begaben ſich um 2 Uhr zu Sr. Majeſtaͤt nach dem 
St. James⸗Palaſt, wo ein Geheimer Rath gebalten wurde. 
In demfilben wurde beſchloſſen, daß das Parlament von Dien⸗ 
ſtag den 16. Oktober bis zum Dienſtag den 11. Dezem⸗ 
ber fernerweit prorogirt werden ſolle. — Lord Durham 
iſt geſtern von ſeiner außerordentlichen Miſſion nach Rußland 
wieder in London eingetroffen. Se. Herrlichkeit hatte Unterre⸗ 
dungen mit dem Grafen Grey im Schotz⸗Amte und mit Lord 
Palmerſton im aus waͤrtigen Amte. — Sir John Milley Doyle 
iſt geſtern von hier nach Porto abgegangen. 

Der Albion ſagt, daß durchaus noch nichts Authentiſches 
über das Reſultat der geſtrigen Kabinetsraths⸗Verhandlungen 
ver aute, fuͤgt jedoch hinzu, daß die Meldung der Times, wo⸗ 
nach die Schwierigkeiten hinſichtlich der Schelde und Antwerpens 
ihrer endlichen Loͤſung nahe wären, wahrſcheinlich von Dow⸗ 
ning⸗Street herruͤhre. 


Alle Briefe aus Portugal ſtimmen dahin überein, daß 
beide Partheien ſich uber das Benehmen der Englaͤnder heſchwe⸗ 
ren: die Konſtitutionnellen, weil fie wirkſamecen Beiſtand er⸗ 
warteten, die Migueliſten dagegen, weil ſie in den öffentlich in 
England geſiatteten Werbungen für ihre Gegner und in den 
Maßregeln des Engliſchen Admirals eine Verletzung der Neutra⸗ 
lität erblicken. Das Schiff Britomart, welches Munition nach 


Porto brachte, führte Britiſche Flagge, und es ift wohl bekannt, 


obwohl es im Parlamente früher geleugnet worden, daß die 
ganze Britiſche Flotte das Geſchwader des Admirals Sartorius 
unweit Liſſabon ſalutirte. Dies hatte die Folge, daß neulich 
von Villa⸗Nova aus auf die Boͤte einiger Engliſchen Kauffar⸗ 
theifchiffe gefeuert, und einige Tage darauf eine ganze Ladung 
gegen das Linienſchiff Talavera, namentlich den Kapitän Browne 
ſelbſt, gerichtet wurde. — Ueber die Wegnahme eines der Por⸗ 


tugieſiſchen Regierung zugehörigen Schiffes iſt folgendes Schrei⸗ 


ben auf Loyds eingegangen: Britiſches Konſulat, Breſt, 
vom 4. Okt. Das Portugieſiſche gal San Joao Magna⸗ 
nimo iſt geſtern in dieſen Hafen eingelaufen. Es iſt durch den 
zu Dom Pedro's Geſchwader vor Porto gehörigen Schooner Eu⸗ 
genie am 19. Sept. genommen worden. — Djeſes Schiff iſt 
ungefähr 800 Tonnen groß, ſoll der Portugieſiſchen Regierung 
angehören und iſt mit Reis. Salpeter, Zimmt u. ſ. w. beladen. 
— Es verließ Goa am 11. Mai und legte bei Mozambique und 
Angola an, da es, in Folge ſehr ſchlechten Wetters beim Vorge⸗ 
birge der guten 8 ae leck geworden war. Ich erſuche Sie 
um Inſtruktionen, falls dieſes Schiff oder ein Theil ſeiner La⸗ 
dung in England verfichert ſeyn ſollte. (gez.) A. Perier. 
(Globe.) Die ploͤtzliche Veränderung des Spaniſchen 
Miniſteriums hat folgenden Umſtand zum Motiv. Herr Calo⸗ 
marde hatte dem König ein Papier zur Unterzeichnung ie 
legt, welches der König für ein gewöhnliches Dekret hielt. Es 
wies ſich jedoch aus, daß der Zweck kein geringerer war, als die 
Wiedereinführung des Saliſchen Geſetzes zu Gunſten des Don 
Carlos. Dies mußte natürlich, ſobald der König biſſer wurde, 
Hrn. Calomarde nicht bloß die Entlaffung, ſoadern auch die 
Ungnade ſeines Soupe rains zuziehen. — Man bezweifelt hier 
ſtark, daß Graf Alcudia den Poſten des Hrn. Zea Bermudez als 
Geſandter am Großbritanniſchen Hofe annehmen werde. Was 
den an des Grafen Alcudia Stelle zum Miniſter des Auswaͤrti⸗ 


> 


gen ernannten Hrn. Zea betrifft, fo war er früher Kaufmann, 
spater Spanſſcher Koufulzu St. Petersvu rg. 
BEE Spanien. 
Madrid, vom 2. Oktober. Die hieſſge Hof⸗Zeitung 
enthalt in ihrer heutigen Nammer eine lange Reihe von Buͤlle⸗ 


tins über des Befinden Sr. Majeſtaͤt des Königs, welche ſaͤmmt⸗ 


lich von befriedigendem Inhalte find, Dis litzt', vom 30. Sry» 
tember, 10 Uhr Abends, datirt, lautet: Der Zuſtand des Kö: 


nigs iſt fortdauernd ſehr befriedigend; Se. Majeſtaͤt haben au⸗ 


ßerſt ruhig geſchlafen. Die ganze Königl. Familie genießt dis 
vollkommenſſen Wohlſeins. 

Man ſagt, daß Se. Maj den Alkazar (das Schloß) von 
Segovia b ziehen, oder doch wenigſtens den Aufenthalt in 
S. Ildefonſo mit einem andern vertaufchen werde, um dort 
feine: Geneſung abzuwarten, indem St. Ildefonſo am Fuße der 
Berge liegt und beſtaͤndig mit feuchten Dünften umgeben iſt, 
welch die Gegend ſehr ungeſund machen. — Man hat keinen 
Begriff von der Thatigkeſt, welche die Parthei des D. Carlos 
waͤbrend der Sraatheir des Königs entwick ite, und das Mint 
ſterium des neuen Königs war bereits gewählt. Auf der 
andern Seite waren indeß die Anhänger der Königin ebenfals 
nicht unthaͤtig, unnd jede Parthei ſuchte der andern den Rang ab» 
zugewinnen. Da die Diplematik durch die langere Dauer der 


Krankheit des Koͤnigs Zeit gewonnen hat, uͤber die Siche nach⸗ 


zudenken, ſo ſucht man jetzt die Frage der Nachfolge in Güte 
auszugleichen, um einer allgemeinen Bewegung zuvorzukom⸗ 
men, die am Ende zum Vortheil der Conſt tionell n und zum 
Nachtheil beider Dynaſtien ausſchlagen duͤrit'. — Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Garden, welche bei der Ozſervotſons⸗Armee ſtanden, 
haben den B fehl erhalten, auf das Schleunigſte noch der Haupt: 
ſtabt zuruͤckzukehren. — Der Po tugieſ, Geſandte, Here 
v. Figueira, ſchickt kaͤglich 2 Staffetten an feinen Hof ab. Dieſe 
ſollen, nicht filten, perſoͤnliche Jaſtruktionen der am hie ſigen 


Hofe lebenden, und mit dem Postugieſ nabe verwendten, hohen 


Derfonen enthalten. — Unter den Truppen, welche von der 
Obſervstions⸗ Armee gek mien find, herrſchen vele Krank⸗ 
beiten, namentlich Fiber, an denen man uberhaupt in ganz 
Spanien leidet. Von pen Küͤraſſieren find kaum 200 angekom⸗ 
men; die übrigen find in ten Hoipitälern auf dem Wege zurück⸗ 
geblühen. Men behauptet, daß eben dies Verhältniß faſt bei 
allen ub zen Corps ſlattfindet. — Auf jeden nel die Umge⸗ 
ſtaltung des Miniſterſums ein Ergebniß der ſchnellen Wieder⸗ 


herſtellung des Koͤnigs und feiner Ausſoͤhnung mit dem In fan⸗ 


ten D. Carlos. Wahrſch inlich will der König, da er ſich jetzt 
von den Beſorgniſſen der Einwirkung der karliſtiſchen Parthei 
befreit fühlt, und feſt auf die Ergebenheit eines Bruders bauen 
kann, der nie feinen Pflichten ungetreu g worden iſt, ſich mit 
Leuten umgeben, deren gemäßigten Grundſaͤtze immer 
mehr in Uebereinſtimmung mit den ſeinigen geweſen find. Wie 
dem auch ſeyn mag, fo wird die fchwere Krankheit dis Königs 
die eriprießliche Folge haben, die Königl. F milie deſto mehr an 
einander en ne die ſchwierige Frage wegen der Nach⸗ 
folge auf eire befriedigende Art zu löfen, und Spanien darf die 
drohende Gefahr eines Bürgerkriegs als glück ich vorubergegan⸗ 
gen betrachten. 3 a 
re Portugal. 5 
Liſſabon, vom 26. Septemder. Vorgeſtern wurde bier 
0 Platze vor dem Caſtell S. Jorge ein Untero fizier hinge⸗ 
* 5 
zum Gefangenen gemacht worden war. Er mußle, init der 


der bel dem Ge echt am 7. Aug. von der DivifionPovoas 0 
8 N K Befehle zugegangen ſind, ee N 


* 


— 
* 


Muſik der K. Freiwilligen voran, durch mehrere Straßen der 
Hauptſtadt gehen, wobei ein Franziskaner⸗ Mönch ihm zur 
Seite blieb, der indeß, ſtatt der Troſt:sworte, ihm nichts als 
Schmaͤhworte über D. Pedro und D. Maria ſagte. i 3 
Seit 10 Tagen dauern die Milſtair⸗Anſtalten hier unauf⸗ 
börlich fort. Nachrichten aus Porto ſagen, daß die Wuth der 
Miguefiften gegen alles Engliſche Eigenthum gräzenlos 
ſey :, fie zerſtöͤren Alles, wos jn ihre Hände fallt und nur einem 
Indſoiguum dieſer Nation gehört. Die reichen Wein Vo raͤthe 
des Alto⸗Douro, welche in Villa nova angelegt waren, find zum 
Theil vernichtet, und alle Wohnungen in dieſer unglücklichen 
Vosſtadt zerſtoͤrt worden. — Man ſpricht davon, daß mehrere 
imigueliftifhe Generale werden abberufen werden, daß der Graf 
v. Barbacena den Oberbefehl ubernehmen, und der Ingenſeur 
Monnijer ihn begleiten fol. — Wir ſeloſt haben jetzt nur das 
14 Regiment hier, das kürzlich aus Algarve hier eingetroffen iſt. 


Osmaniſches Reich. 


Konftantinopel, vom 22. Septbr. Sobald der Groß⸗ 
weſir den eigenhaͤndigen Befehl des Sultans erhalten hatte, wo⸗ 
durch er zum Ober⸗Bef his ha ber der Armee in Natolien ernann⸗ 
wird, be ilte er ſich, die in Bezug auf den Truppen ⸗Antheil, 
welchen die unter ſeiner Verwaltung befindlichen Provinzen zur 
aktiven Arme ſtellen ſollen, ibm vorgeſchri benen Maßregeln zu 
vollziehen. In feinen letzen Dep ſchen meldet er, daß in we⸗ 
nigen Tagen die unter ſeinen Befehlen ſtehenden Linjentruppen 
und die neuen von ihm organſſirten Baigiklone ausröcken, und 
daß ihnen augenblicklich die von ih n ausgehobenen zahlreichen 
Infanterie⸗ und Kavallerie⸗Mannſcpaften folgen werden, welche 
aus Albaneſiſchen Gihkas, Toskas und Bosnien beſtehen. 
Dleſe verſchiedenen Korps haben ſich unter dem Kommando von 
Brigade Generalen nach der Haup’ftadt begeben. Der Groß⸗ 
wefir, von ſeinem Generalſtobe begleitet, wird ſich nach ihnen in 
Marſch ſetzen. Reſchid Bey hat den Befehl erhalten, ſich in das 
Hauptquartier des Großweſirs zu begeben, um mit demſelben 
über die Maßregeln Ruͤckſprache zu nehmen, welche zur baldigen 
Beförderung dieſer Truppen nach dem Lager von koniah erfor: 
derlich find; er wird ihm die in dieſer Härficht zu Konſtantinopel 
getroffenen Vorfuͤgungen mittheilen. Reſaſid Bey reſſte am 20. 


Auguſt von Konſtan ti opel nach feinem Beſtimmungsoꝛt ab. — 


Ein Bericht des Rsuff Paſcha, Stellvertreters des Weſis im 
Lager von Natolien, beſagt, daß er am 17 en v. M. von Kara⸗ 
Hiſſar abgegangen und am 26jlen zu Koniah angelangt iſt, wo 
er ſich, nachdem er ſeixe Ernennung den Ar mee⸗Cheſs angezei 
hatte, fozleich mit der ihm uͤbertrag nen allgemeinen Organiſa⸗ 
tion beſchaͤftigte. — Ueber die Kriegs: Ereigniffe befindet 
ſich in den letzten Blätten des Moriteur Otkoman nur fol⸗ 
gende kurze Meldung: Der Statthalter von Al ppo, Mehemet 
Paſcha, hatte lich nach der Schlacht bei Hos von der Armee 
getrennt. Aus ſeinen letzten Berichten geht hervor, daß, wä 
tend er ſich an der Spitze von 8000 Mann zu Antab befand, 
Ibrahim ein ſtarkes Dekaſchement batte vor uͤcken laſſen, um 
ſich des Plitzes Kum Kaleh zu bemaͤchtigen. Me hemet Paſcha 
wurde noch zur rechten Zit hiervon benachrichtigt, marſchirte 
egen den Feind, griff ihn unverſebens an und rettete den Plotz, 

n dem er eine ſuͤr eine Zeit iD zur Verteidigung deſſelben hin ⸗ 
reichende Beſatzung zuxückließ. Er für feine Perfoa begab ſich 
nach Malatia, wo er die Inſirukno en der Regierung abwarket. 
Diefe at ihm aufgetragen, mit Reuff Para, dem Statthal⸗ 
ter des Weſirs, im Lager von Koniah, dem in dieſer Beziehung 


* 


Die bedeutende Anzahl von regulairen und irregulairen 
Truppen, welche der Groß⸗Weſir nach dem Lager von Konſah 
zu ſenden im Begriff, an welchem Ort die Verſammlung aller 

Truppen ſtatifinden ſoll, erheiſchte die Aufbringung von großen 
Miſſen an Proviant und Vorräthen. Da die Ernte in dieſem 
Jahr überall ſehr guͤnſtig ausgefallen ift, fo hat die Regierung 

‚an den Ober⸗Liefcranten der Armee, Arif Efendi, und an die 


Muſſelins der verſchiedenen um Koniah liegenden Sandſchaks 


den Befehl ergeben laſſen, daß fie auf den Märkten von Kutahia, 


Kara Hiſſar, Bozok, und Angora Lebensmittel zum Markt⸗ 
preiſe ankaufen, dieſelben nach Koniah b foͤrdern und den Trans⸗ 
port bezahlen ſollen. Was die Lebensmittel betrifft, welche zur 
See in die Häfen von Smyrna, Adalia und Itſch⸗Eli geſchafft 
werden, ſo haben die Behoͤrden dieſer Häfen ebenfalls den Be⸗ 
fehl erhalten, den Transport Preis bis Koniah pünktlich zu ber 
richtigen. Die Einwohner foden in dieſer Beziehung nicht die 
eringſte Laſt zu tragen haben, und es iſt dies allen Beamten in 
Ratolien aufs ausdrüͤcklichſte eingeſchaͤrft worden, unter Andro⸗ 

; hung Riener Strafe für den Fall, daß ſie die Einwohner irgend⸗ 
wo bedrucken oder ihnen die Zahlungen vorenthalten. — In 
Erwartung der Ankunft des Groß⸗Weſirs im Lager von Koniah 
werden die erforderlichen Anſtalten getroffen, um Artillerie 
Parks, Munition und Zelte dorthin zu befördern. Zu dieſem 
Z veck iſt ein beſonderer Verwaltungs zweig errichtet worden, und 
die Regierung hat für jeden zu paſſtrenden Diſtrikt einen Kom: 
miſſar niedergeſetzt, der mit dieſem Dienſt beauftragt iſt. Arif 
Bey iſt zum Ober⸗Kommiſſar ernannt; er ſoll dafür ſorgen, daß 
der Transport Überall gehörig von Statten geht, und daß die 
Landleute und Eigenthüͤmer von Thieren für Lie geſetzlichen Re⸗ 
quifitionen eine angemeſſene Entſchäbigung erhaſten. Die Vr⸗ 
die Nen en ſollen ſtundenweiſe berechnet werden, und zwar wird 
ie Reglerung die eine Hälfte derſelben tragen, die andere Hälfte 
aber ſoll den einzelnen De ſtrikten zur Laſt fallen und unter die 
Geſammtzahl der Einwohner repartirt werden. — Im Palaſt 


des Seraskiers wird ein zweites Ergaͤnzungs⸗Bataillon zu dem 


Iſten Linien⸗In anterie⸗R.giment gebildet. — Die vom Groß: 
Weſir ausgehobenen Truppen werden ſich auf verſchiedenen We⸗ 
gen nach Natolien begeben, damit nicht eine Anhaͤufung zu be 
deutender Meſſen auf einem und demſelben Wege entſteht. 
Der Marſchroute zufolge, ſollen die Regimenter der regulairen 
Truppen und ein Theil der irregulairen durch Abrianopel mars 
ſchiren, welches zum Sammelplatz für die Europaͤiſcher Provin⸗ 
1 beſtimmt iſt, und dann uͤber Konſtantinopel den Weg nach 
Nicaea nehmen. Die anderen irregulairen Korps begeben ſich 
nach Gallipo , von wo aus fie die Meerenge der Dardanellen 
palſiren, um den Weg nach Bruſſa einzuſchlagen. Die Linien⸗ 
Regimenter ſind von ihren Unter⸗Intendanten begleitet, und 
dieſe haben den Befekl, auf den Etappen bis zur Haupiſtadt die 
„nöthigen L bensm ttel gegen baare Bezahlung anzuſchaffen. Die⸗ 
felben Maaßr geln find. für: die irregulairen Truppen getr ffen, 
und s it dafuͤr geſorgt, daß ihr Marſch mit derſelben Drdaung 
von Slatten geht, wie der der diszplinirten Truppen. Zwei 
Speſisl⸗Kommiſſarien, Halil Beh und Aguiah Efendi, find 
mit dem Propianidienſt für die frregulairen Korps beauftragt, 
der Eine auf dem Wege von Adrianopel bis Gallipoli, der An⸗ 
dere auf dem von Gallipoli bis Koniah; für diejenigen, welche 
von der Hal pp ſtadt aus die Straße nach Nicaea einſchlagen, hat 
der mit dem Transport des Kriegs materials beauftragte Ober⸗ 
Kommiſſar Ali Raff Efendi zu ſorgen. Ali Paſcha von Stoltza, 
der zur Belohnung für feine Dienſte in Bosnien zum Mirimiran 
befördert warden war, iſt jetzt auf Vorſtellung des Groß Weſirs 
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zur Würde eines Weſirz erhoben und zur Armee in Natolien bes 
rufen worden. Der Muſſellim von Maraſch, Suleiman Bey, 
iſt für feine treuen Dienſte in dieſem Amt zum Mirimiran er⸗ 
nannt worden. a 5 8 
Der Moniteur Ottoman enthält zwei längere Artikel 
unter der Ueberſchrift: „Ueber Mehemet Alis Empörung” und 
„Betrachtungen über die innere Lage Aegyptens.“ 
Konſtantinopel, vom 25. September. Der Großweſir 
Reſchid Mehmed Paſcha, welcher nunmehr die Leitung 
der Operatſonen gan Mehmed Ali von Aegypten uͤberneh⸗ 
men ſoll, iſt im Laufe des heutigen Tages in dieſer Hauptſtadt 
angekommen. Am 23ſten war ihm der bekangte Guͤnſtling des 
Großherrn, Ahmed Tewzi Paſcha, von Seite Sr. Hoheit 
entgegengeſchickt worden. Der Großweſir empfing ſogleich nach 
ſeiner Ankunft die Bewilkommnungsbeſuche der Pfortenmini⸗ 
ſter, und begab ſich bald darauf zur großherrlichen Audienz. — 
Vom Kriegsſchauplatze iſt nichts Neues von Bedeutung ange⸗ 
langt. Die Stellung der beiden Armeen war int ner noch Dies 
felb> und Ibrahim Paſcha hatte die Tauriſche Bergkette uud 
die Engpaͤſſe, welche als die Grenze Syriens angeſehen werden 
konnen, nicht überſchritten. Uebrigens fol die Cholera in der 
Aegyptiſchen Armee große Verheerungen anrichten. Dem Ot⸗ 
tomanniſchen Moniteur zufolge, hatte Ibrahim einen 
Verſuch gemacht, ſich des kleinen Forts von Kumkale (zwi⸗ 
ſchen Adana und Tarſus) zu bemaͤchtigen, war aber durch 
Mehmed Paſcha von Aleppo daran verhiadert worden, 
welcher eine binlängliche Beſatzung in jenes Fort geworfen hatte. 
Die Ottomanniſche Flotte befand ſich noch immer in den Gewäfs 
fern von Marmariſſa, und die Gerüchte von einer vorgefalle⸗ 
nen Sesſchlacht mit den Aegyptiern haben ſich nicht beſtaͤtigt. — 
Die Truppenſendungen nach dem Kriegsſchauplatze werden mit 
Eifer betrieden. Die regulären Truppen über Konſtantino⸗ 
pel, die irregulaͤren über Gallipoli und Bruſſa den Marſch 


bewerkſtelligen, und es iſt bereits dafür geſorgt, daß fir auf dem 


Wige den nöthigen Proviant in Bereitſchaſt finden. — Am 
22ſten brach in Balat, einem meiſtens von Armeniern bewohn⸗ 
ten Stadtviertel der Hauptſtadt, zur Nachtzeit Feuer aus; es 
konnte je och bei der herrſchenden Windſtille bald gelöfcht wer⸗ 
den, ſo daß nur wenige Haͤuſer abdrannten. 5 

Die Peſtſeuche, welche täglich mehrere Hunderte von Mens 
ſchen hinrafft, und nur mit jmer von 1812 verglichen werden 
kann, iſt noch immer im Zunehmen. Sie richtet vorzuͤglich un⸗ 


ter den Israeliten große B rheerungen an, und ſelbſt ihr geiſtli⸗ 


ches Oberhaupt, d.r Hham⸗Baſchi, iſt an derſelben geſtorben. 
Nach der Aus age cini ger Arzte ſollen auch mehrere Erkrankungs⸗ 
und Sterb faͤlle an der Cholera ſtattgefunden haben. 


Niederlande. 


Das Amſterdamſche Handelsblatt enthält folgendes 
Schreiben aus dem Haag vom 11. Oktober: So eben em⸗ 
pfange ich Abſchrift von dem litzten Theile des Protokolles Nr. 
70 vom t. Oktober, welchen ich mich beeile, Ihren mitzutheilen; 
er lautet wie folgt: Der Engliſche Minifter bezeugt fein Leidwe⸗ 
fen, auf die im gegenwaͤrtigen Protokolle enthaltenen Vorſtel⸗ 
lu gen der Bevollmachtieten Rußlands, Preußens und Duftrs 
reichs nicht eingehen zu durfen, fo ſehr er auch von dem Vorthelle 
durchdrungen ſey, welchen Einſtimmigkeit in den Handlungen 
der Konferenz = Mitglieder herbeifuͤhre. Dieſe Ueberzeugung 
hatte ihn ſchon bei einer früheren Gelegenheit veranlaßt, der Nö⸗ 
thigung durch Vorenthalten von Geldmitteln den Vorzug vor 
geln zu geben, da er gehofft, da 


BE 5 . 


jener Ausweg den Beifall der Konferenz finden würde. Beim 
gegen Zuſtande der Dinge aber t der Engliſche Mink⸗ 
ſter überzeugt, daß die Erhaltung des Friedens⸗ſchnell wirkende 
Maoßreg⸗ in von Seiten der großen Mächte er for ere, bifonder8 
hinſichtlich der Vollziepung des von denfelben verbüraten Trakta⸗ 
1s vom 15. November; es then ihm leid, in den Vorſtellungen 
oben genannter drei Mächte Nichts zu finden, was geignet ſey, 
dem Orange der Umſtaͤnde abzuhelfen. Was die Aufforderung 
zu weiteren Unterhandlungen betrifft, jetzt, nachdem man die 
Ueberzeugung von dem Fruchtloſen derſelben erhalten, und g.fe: 
ben hat, wie die Bemühungen der drei benannten Höfe, durd) 
ihren Rath und ihr Abmahnen auf di Entſchluͤſſe der Niederlaͤn⸗ 
diſchen e wirken, ohne Erfolg geblieben ſind, ſo kann 
er (der Engl 'ſche iniſter) nicht in Maaßregeln willigen, welche 
nur zu einer laͤng rea VB rzögrung führen; er behalt es der Eng⸗ 
liſchen Regierung vor, eine ſolche Handlungsweiſe zu b. folgen, 
wie ſi. fie für die geeigvetſte zur Erfüllung der von ihr eingegange⸗ 
nen Verbindlichkeiten haͤlt, und muß ſich damit begnügen, fein 
Lridweſen darüber ausgeſprochen zu haben, daß die Bevollmaͤch⸗ 
tigten der drei Höfe nicht bereit find, gemrinſchaftlich und durch 
die That zur Austührung eines Trakkates mitzuwirken, welcher 
durch alle Mächts ratifizirt worden iſt, und deſſen Nichtvollzie⸗ 
bung taglich größere Gefahren für Europa zu Wige bringt. — 
Der Franzoͤſiſche Bevollmaͤchtigte erklärte hierauf: Ich ſtimme 
Allem bei, was der Engliſche Mi alſter geſagt hat; wie er, kann 
ich, fo leid es mir thut, auf die Vorſchlaͤge der Bevollmächtigten 
Rußlands, Preuß ns und Difterreichd nicht eingehen, und ver⸗ 


e babs vielmehr bei derjenigen, welche ich an die Konferenz bereits 


abe gelangen laſſen, Frankreich alle Zuſtaͤndigkeiten vorbehal⸗ 
tend, um zur Vollziehung dis mit Belgien geſchloſſenen Trakta⸗ 
tes fo zu handeln, wie feine Rechte, ferne übernommenen Ver⸗ 
an e und ſein Vortheil es erheiſchen. — Da obiges Ak⸗ 
tenſtück vom 1. Oktober datirt, am 4tın aber die Konferenz den⸗ 
noch wieder zuſammengekommen iſt, fo ſcheint es, als ob die 
dringenden Vorſtelungen Frankreichs noch zu einer Aenderung 
der Beſchluͤſſe gefuhrt ze 


x elgiem 

Brüſſel, vom 12. Oktober. Der König hat Herrn Tiele⸗ 
manns von Lüttich nach Bruͤſſel berufen; derielbe iſt auch bereits 
heute früh hier eingetroffen. — Die Zufammenrottirungen auf 
den Straßen dauerten auch vorgeſtern Abend noch fort, indeſſen 
hatte es beim Abſingen patriotiſcher Lieder ſein Bewenden. Es 
war jo wenig Beſorgniß fuͤr eme ernſtliche Störung der oͤffent⸗ 
lichen Ruhe vorhanden, daß das Einſchreiten der militairiſchen 
Gewalt nicht für nöthig erachtet wurde. Gegen Mitternacht 
berrſchte bereits die tiefſte Ruhe in der Hauptſtadt. — Auch in 
Luͤttich hat man geſtern Abend mit den Spott⸗Muſiken den 
u le gemacht. Das Haus, welches Herr Raikem frühor be⸗ 
wohnte, und der Platz vor der Wohnung des Herrn Lebeau, 
waren die Schaup atze ver tumultuar:ſchen Aufteſtte. — Aus 
Valenclennes ſchreibt man: Es befindet ſich in dieſem Au⸗ 
enblick ein unbekanntes Individuum hier, deſſen Betragen an⸗ 
Kia, Verdacht zu erregen. Taͤglich laßt er ein Dutzend Tau⸗ 
n abfliegen, die ihm zweimal woͤchentlich von Holland ge⸗ 
bracht werden. Man glaubt, daß er den Auftrag haben koͤnnte, 
die Hollaͤndiſche Regierung von allen Vorbereitungen, die hier 
N Graͤnz⸗Feſtungen getroffen werden, in Kenntniß zu 


Deutſch lan d. 


Mannheim, vom 10. Oktober. In der Bier igen Zei⸗ 
tung lieſt man: Der Verfaſſer wie der Verbreiter eines auf 


z 


einigen Plaͤtzen hiefiger Stadt ausgeſtreuten Fugblat es 
„Mitbürger!“ uͤberſchrieben, koͤnnen ſicher ſeyn, daß Mannhein 
Bürger ſich niemals von ſchleichenden Buben werden betl ören 
laſſen, alſo auch die in dieſem gedruckten Bl itte ausgeſprochene 
Tendenz ni. mals aufnehmen werden. Auch in Heidelberg machte 
dieſe heimliche Partei Miene, jene Empfangs ⸗ Feierlichkeit zu 
untergraben, allein es gelang ihr dort eben ſo wenig, als es hier 
der Fall ſeyn wird. Uebrigens iſt man allgemein überzeugt, daß 
dieſe Luft aus einem Nachbarſtaate weht, und fie findet daher 
um ſo weniger Anhang. 


Munchen, vom 12. Oktober. Die Griechiſche Deputa⸗ 
tion wurde ſchon am 10. hier erwartet, iſt aber bis zur S’unde 
(Morgens) noch nicht hier. Die Mitglieder derſelben waren 
durch die Erkrankung eines ihrer Kollegen genötbigt, geſtern in 
Innsbruck zu verweilen; fie werden wahrſcheinlich erſt morgen 
eintreffen, und übermorgen dem Oktoberfeſte beiwohnen. Schon 
heute beſuchen Tauſende die vielen Kunſtſammlungen ꝛc. Mor: 
gen ift Ausſtellung in der Koͤnigl. Akademie der Künfte, wobei 
u. A. treffliche Oelgemaͤlde von Heidegger und Graf Arco 
zur Schau geſtellt werden. Auch der neue Reſidenzbau wird 
dem Publikum zur Einſicht geöffnet. — Wie es heißt, wollen 
Vlele aus der gebildeten Klaſſe ſich zur Theilnahme an der Grie⸗ 
chiſchen Expedition anmelden. 


Miszelle n. 8 
** An dem Koͤnigl. katholiſchen Gymnaſium in Gleiwitz 
hatte zu der den 16., 17. und 18. Auguſt ſtattgefundenen oͤffent⸗ 
lichen Prüfung und Schlußfeierlichkeit der Direktor Kabath 
durch ein Programm: bie griechiſche Sprache als allgemeines 
Bildungsmittel betrachtet, eingeladen. Der Unterricht war in 
6 Klaſſen von 8 ordentlichen Lihrern, dem evangeliſchen Reli⸗ 
gionslehrer als Hülfslehrer und einem Kandidaten erth ilt wor⸗ 
den. Die Zahl der ſaͤmmtlichen in dem verfloſſenen Schuljahre 
eingeſchriebenen Schuler betrug 284, worunter 74 neu aufyes 
nommene, und der Religion nach 213 k. tholiſche, 58 evan yelifche 
und 13 Iſraeliten waren. Am Schluſſe des Schuljahres waren 
noch 255 vorhanden. Die an dem Gymnaſium fundirten Kö⸗ 
nigl. jährlichen Stipendien von tauſend Thalern find an 67 arme 
und fleißige Schüler zu 20 und 10 Thaſern vertbeilt und die 
Zinſen des Galbiers'ſchen Legats von 5, und des v. Radczet'⸗ 
ſchen von 4 Thalern zwei fleißigen Schuͤlern zur Anſchaffung der 


Schulbücher vom Direktor angewieſen worden. Die Bibliothek 


zum Gebrauche der Lehrer beſtand am Ende des Schuljahres aus 
4614 und die Jugendbibliothek aus 2484 Barden. — Das 
gegenwärtige Schuljahr wurde den 1. Oktober eröffnet, und für - 
Daffelbe bis jetzt die gegen frühere I ihte ungewoͤhnlich große Zahl 
vo 80 neuen Schul rn aufgenommen. Die Abiturienten⸗Prü⸗ 
fung, die ſonſt vor den Ferien ſiattzufinden pflogt, wurde dies 
Jahr erſt zu An ang des neuen Schu jahres den 8. und 9. Okto⸗ 
ber unter dem Vorſitze des Herrn Konſiſtorialratbs Dr. Schulz 
als Köͤagl. Kommiſſarius abgehalten. Es ſi d 24 Abiturienten 
geprüft worden, von denen 22 das Zeugniß Nr. II oder der bes 
dingten, 2 das Zeugniß Nr. I oder der unbedingten Reife ers 
halten haben; 6 derſelben werden Theo ogie, 4 Theologie und 
Philologe, 9 Medizin, 4 Jurisprudenz fiudiren und 1 ſich dem 
Forſtweſen widgen. 

Am Sten d. M. fand in Eoinburg eine fo zahlreiche und glaͤn⸗ 


zende eue ſtatt, wie man ſich bei keiner früheren Ge⸗ 
a 


legenheit erinnern kann, und zwar um über die Errichtung 
eines Monumentes zum Andenken Sir Walter Skou 's zu bes 


— 
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rathſchlagen. Die Verſammlung beſtand eus Perſonen von den 
Verſchiedenſten polftiſchen Parteien; unter ihnen bemerkte man 
den Herzog von Buccl uch, den Marquis von Lothian, den 
Grefen v. Roſeberry, den Grafen v. Dalhouſie, den Lord Dal⸗ 
ien, den Lord Meadowbank, den Lord⸗Advokaten vo Schott⸗ 
Jend (Francs Jaffrey), den Lorb -Dbnrichter, u. ſ. w. Letzterer 
Bab auf den Antrag des Herzogs von Buccleuch den Vorſitz ein. 
Der erſte Beſchluß, der von dem zuletzt genannten Herzog vor⸗ 
geſchlagen wurde, lautete folgendermaßen: Daß tiefe Verſamm⸗ 
tung von den Gefinnungen der hoͤchſten Bewunderung für das 
Genie und die Talente des verſtorber en Sir Walter s kott durch⸗ 
drungen iſt, deſſen unvergleichliche Werke eigen Ruhm bis in 


Dſe eutfernteſten Rezionen der civ liſirten Welt getragen, und auf 


die Literatur feines. Vaterlandes einen Ganz gen orfen hoben, 
der fo lange dauern wird, als die Sprache in der fie geſchrieben 
find. — Naͤchſtdem erhob ſich der Lord⸗A vokat von Schottland, 
der, nachdem er ſeine Freude uͤber eine ſo zahlreiche Verſamm⸗ 
kung ausgeſprochen hatte, fi unter Anderm folgendermaßen 
Außerte: Der Be ſchluß, den ih die Ehre haben werde, Ibnen 
vorzuſchlegen bezwickt, bie Meinung der Birlammlung aus⸗ 
zel rücken, doß in dieſer Stadt irgend ein Denkmal errichtet 


werten möge, um der ſpͤtern Nachwelt els Zeugniß zu dienen, 


wie boch ſeine Zeifginefim den großen Mann ehrten, den wir 
Broren haben. Es konnte eitel und thoͤricht erſcheinen, daß wir 
dite Eirſchtung eines Denkmals den Ruhm eines Mannes zu 
vermehren trachten, der ſich ſelbſt in feinen Werken ein weit un⸗ 


vergaͤnglichers Monument errichtet hat, und deſſen geehrter 


Name alle aͤußere Zeichen der Erinnerung über ben wird. Aber 


ct iſt ſo katüclich, daß wir unſſren Gefübten einen Ausdruck zu 


Leben ſuchen, und genau erwogen, iſt es weder thör cht noch un: 
rag. Es it natünl ch und gerecht, daß wir uns der Dankbarkeit 
zu enn ern ſuchen, die wir großen Mannern fehuldig ſind. Es 
ur nicht un ütz, daß irgendein fihfkares Denkmal zur Erinne⸗ 

rung an große Tulenden und Tal nte beftcht, deren Vorbild 
nicht oft genug ei s Gedaͤchtniß zurück erufen werden kann. Ich 
bin daher det Me nung, daß ie Ehre die man em Ande⸗ ken 


7 
große Männer erweiſt, dazu dient, ihre Verdienſte ins Gebaͤcht⸗ 


Niß zurückzurufen und daß ein ſolcher dem wahren Werthe dar⸗ 
gebrachte Zoll das wirffamfie Mütel iſt, Andere zur Nachelferung 
zu ermuntern. Wenn es nun ober je einen Mens gegeben hat, 


det ei Ebren⸗Denkmal von Seiten der Stadt oder dem Lande 
und deren Glanz und Zierde er ſo 


verbient hat, in denen er lebte, 
lange Zeit geweſen iſt, fo muß durch einſt mmigen Jubelruf zu⸗ 
gegeben werden, daß Welter Skoꝛt di ſer Mann it. (Age 


meiner und ſtßemiſcher Beif l.) Nachdem Herr Joffroy noch 


mit kurzen Werten der literariſchen Verdienſte Walten S kott's im 
Allgemeinen gedacht hatte, trug er auf folgenden Beſchluß an: 
Daß di ſe Verſammlung, in Uebereinſimmung mi dem, wes 
Ne für den atgem inen Wunſch des Landes hält, der Meinung 
Hi, daß in der Haupıfta t Sa ottlands zur Erinnerung an Sir 
Waller Skort ein oͤffenliches De kmnal errichtet werden ſoll, 
würdig feines großen Na nens, und fo beſcha fen, daß er fpäteren 


Zeiten als Zug is der Verehrung dienen mögr, welche feine Zit⸗ 


gen en ihm widm ten. — Der Profeſſor Wi ſon machte dem⸗ 
Tächſt den | zolſcklag, daß ein Ausſchuß ernannt werden möge, 
um ben zweſten Beſchluß in Ausfuhrung zu bringen. Es bedarf 
wohl kaum der Erwähnung, daß alie diefe Beſchlüſſe einſtimmig 
U, an Be S 5 
war, an deſſen Spitze ſich derzog von Buccleuch befindet, 
erho“ ſich Sir John Forbes, 91 daß ex ro der Bank von 
Schottland, und von anderen Banken Eoinburgs, welche zu 


Nichdem der Ausſchuß ernannt worden 


den Glaͤubigern des Sir Walter Skott gehörten, beaufkregt wor“ 
den fit, als Zeichen der Bewunderung für die ehrenwertken Ge 
finnungen, welche Sir Walter Skott ihnen ſtets bewieſen habe, 
zu dem beabſichtigten Zweck in ihren Nimen Fünf Hundert 


Pfund Sterling zu unterzeic nen. Nachdem noch beſon dere 


Comitée's für London und Gesgow ernannt worden waren, 
trennte ſich bie Verſammlung. Durch 24 Perfonen, welche ſo⸗ 
gleich unterzeichneten, wurde die Summe von 1100 Pfd. Steil. 
zuſammen gebracht. — f 
Dir Morning ⸗ Herald ertheilt den in Edin durg und 
ganz Schottland eingeleiteten Schritten zur Berherr chung des 
Andenkens an Sir Walter Scott die groͤßten ebſprüche, und 
drückt die Hoffnung aus, daß bie Engländer ihren nordiſchen 
Brüdern an Elfer zur Beſörderung einer Angelegenheit, bei der 
die literariſche Ehre des ganzen Landes betheiligt |.y, nicht nach⸗ 
ſtehen werden. 


(S. Nr. 245 unfr. Ztg. unter Griechenland.) Von den alten 
Gebäuden, deren Schönheit und Menge Olympia verberrlich⸗ 
te, iſt, Thierſch's Berichten nach, nur der Zeinpel des Jupiter 
mit Beſtmmthen nachzuweiſen nachdem die Franzoſen “) ſein n 
ganzn Grund durch eine umfoſſende Nachgrabung aufgedeckt 
Und dadurch die Wabrgehmung begründet haben, daß ſiey von 
ben Uederreſten des G baͤudes noch Als Pauſanias Beſchrei⸗ 
dung gemäß finde, Auch das ſchwarze Pflaster im Innern nahe 
bei der koloſſalen Statue des Goltes und die Rinne in welche 
das Oel gele tet wurde, das von der Statue abfloß, find noch zu 
ſchen. Alles Ueorig über dem Grunde gehört der roͤmiſchen 
Zeit an. Die vorzüͤglichſten Ger aͤude und Anlagen der eigent⸗ 
lichen vas das Herdum, das Metroon, die Schatzhaͤuſer 
und das Stadium umgeben den kronſchen Berg, der durch einen 
niedrigen Rücken mit den noͤrdlich liogenden Höhen verbunden 
iſt, über oder durch welche der verborgene Weg von den 
Schatzkaͤuſern in das Stacium gig. Die Schatz haͤuſer ſind 
noͤ dlich und weſtlich am Fuſſ des Kronion auf einer doppelten 
Terraſſe, deren Spur Tie ſch fand, zu ſehen, fo wie das Sta⸗ 
dium in dem Thal zwischen dem Klos ion und einer Öfllicher lie⸗ 

enden Anhöhe. — Pauſanias srmähnt da, wo die meiſten Ge 

ande und Hallen zuſammenge raͤngt waren, in der Nahe des 
Naos, eines vielfachen Echos. Dies iſt jetzt mit den Gebaͤuden, 
die es offe bar verurſachten, verſchwunden: der Nome haftet 
indeß noch an dem Orte, der Untilalos, der wiederhallende (el⸗ 
gentlich o uro naumos) heißt. — Nachdem die Ne 
ſenden unter der Baumgruppe am Kron on geſpeiſet, brachen 
fie nach Pyrgos auf, wo fie mit Sonnenuntergang eintrafen. 
Hier war indeß zwiſchen den Parthieen der Vergleich zu Stande 
gekommen, und dieſe Sache, in Folge welcher die Eparchie von 
ſhrer Lift befreit werde, in dieſer Art abg macht. 
ließ um 4 Uhr Morgens Pyrgos und 2 Stunden darauf den Bo⸗ 
den von Grirchenland. Erſt in der folgenden Nacht kam man, 
bei ſchwachem Winde, in dem Hafen von Zante an. Am fol⸗ 
genden Tage gingen die Reiſenden, die geräumig: Stadt und die 
Gegend zu beſehen, welche man am beſten von dem Berge der 
Feſlung uͤberſchauen kann. Bisher hatten fie die Inſel zwar beſ⸗ 
fer angebaut gefunden, aber nichts geſchen, was ihren Namen, 
Hor di Levante (die Blume der Levante), hätte rechtfertigen 
können; von dort oben aber blickt man in eine ſchoͤne, reiche, 


*) Deren antiquariſche Forſchungen in dem großen, unter B Ar 
de St Bincent’s Leitung erſcheinenden. Prachtwerke über d 
Expedition nach Morea niedergelegt find, g 8 
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n vulkaniſchen Hügeln und Bergen umgebene, große Ebene 
nab, von welcher die Feſtung auf drei Seiten umgeben iſt, 
und dieſe Ebene bildet, mit ihren Weingarten, Oelh inen, Vil⸗ 
len und Ortſchaften eins der reichſten und anmuthigſten Gem aͤl⸗ 
de, das die Natur in dieſen, an ihren Schönheiten ſo reichen, 
Ländereien aufgeſtellt hat. Am andern Morgen gedachten die 
Reiſenden, nach Ithaka abzugehen. 

Ein Schreiben des Hofroth Thierſch aus Ithaka vom 23. 
Auguſt berichtet, daß die Reiſenden nach einer maß gen Fahrt 
von Zante, am 20ſten Abends in den Hafen von Vathy, den 
Hauptort von Ithaka, eingelaufen, und am andern Morgen 
bald aufgebrochen waren, um den Ort, vorzüglich aber die G.⸗ 

enden, in Augenſchein zu nehmen, welche man als die in der 
dyſſee bezeichneten annehmen kann. Auf der Inſel bemerkt 
man überall fleißigen Anbau und alle Früchte gedeihen zu vor 
uͤglicher Guͤte. Die beiden Theile Ithakas ſind durch eine 
ſchmal⸗ Landzunge verbunden, auf deren hoͤchſtem Gipfel man 
die Trümmer der alten Burg der Stadt bemerkt. Dort hinein 
eht eine tiefe Bucht mit einer ganzen Reihe guter Haͤfen an der 
Snfeite: die Nordſeite wird, durch das ſchroff ablaufende Ge: 
birge, hinter der Küfte unwirthbar, die ſuͤdliche aber iſt, gegen 
das 
men und Weinreben angefüllt find. Der rothe Wein von Itheka 
ehört, nach Thie ſch's Ausſage, zu dem beſten, den man krinken 
förme, und kommt, an Ort und Stelle, wohlfeiler zu ſtehn, als 
in München das Bier. Der, meiſt ſteinige Boden li fert nur 
ſpaͤrlich Getreire: wes indeß durch den übrigen Ertrag der Jaſel 
nicht gedeckt wird, gewinnen die ſehr thaͤtigen Bewohner der In⸗ 
ſel durch einen bedeutenden Seehandel, welcher durch ihre ſch önnen 
Häfen begünſtigt wird. f 
400.000 Pfd., an Oel 2500 Faͤſſer aus. Bei der letzten Zählung 
fanden ſich 9319 Einwehner, von denen 4500 auf Vathy kom⸗ 
men, welches ſich, hinter einem großen und vortrefflichen Hafen, 
ſehr ſchoͤn und romantiſch ausbreitet). 


räubern angebaut hatte, und noch jetzt find dort in weiter Aug: 
dehnung die alten Trümmer zu erkennen. — Die Reifenden. 
brachen Nachmittags auf, um in dem ſchoͤnen Thale hinter Va⸗ 
thy, ſüdlich herauf nach der Para pigady zu reiten. Dieſe führt 
den Namen nach einer, vor ihr belegenen Inſel und dieſe wieder⸗ 
um von einer ſchoͤnen Quelle (xx), welche in einem böchſt ma⸗ 
leriſchen Felſengrunde gegen die Mitte der Berghoͤhe zum Vor⸗ 
ſchein kommt und in eine Grotte gefaßt und zuſamwengehalten 
wird. Man haͤlt dieſe für die Arethuſa Homers, in welcher Ei; 
maͤus feine Schweineheerde traͤnkte. Die Reiſenden fanden dort 
eine Rinderheerde und die Hirten beichäitigt, das ſchöne dunkle 
Waſſer zu ſchoͤpfen und ihr denſelben Dienft zu leiſten. Alte 
Ciſternen an mehreren Stellen und einige Reſte eines polygonen 
Baues deuten auf Helleniſche Bewohnung. Den Abend uͤber 
blieb Thierſch in Perachorjon, das oberhalb Vathy neben dem al⸗ 
ten Orte erbaut iſt, und brach am andern Morgen auf, den rau: 
ben Weg vom Gebirge nach der alten Burg auf der Landzunge 
waͤhlend (f. oben). Nach einem halbflündigen Ritte kam man 
über den Hafen von Dexia, neben Vathy und Leuko, auf einen 
dritten Pfad, abwärts, um eine merkwürdige Grotte zu beſu⸗ 
chen. Hier wor man in der That auf Homeriſchem Grunde und 
Boden. Die Grolte beſteht aus zwei Theilen: dem vorderen, 
welcher durch das Tageslicht erhellt wird und dem hinteren, in 
welchem man linker Hand, jaͤh hinabdringt, voll dunkler Nacht. 
Vergl. die fchöne Anſicht in Dodwell 's großen, kolorirten 


views af Greece. 


Meer, in ſchöͤnen Niederungen geöffnet, welche mit Oelbaͤu⸗ 


An Korinthen führt man jährlich 


üher lag die Stadt 
hoͤher am Berge hinauf, wo man ſich aus Furcht vor den See⸗ 


Als die Reiſenden ihn durch 20 Kerzen beleuchtet hatten, er⸗ 
blickte man ein großes, herrliches Gewölbe, voll von den praͤch⸗ 
tigſten Stalaktiten. Der Vordere Theil iſt trocken, der hintere 
traͤufelt noch, und in der Regenzeit ſammelt ſich das Maffer in 
den Gründen: gegen das Ende hin zieht ſich die Grotte eng zu⸗ 
ſammen. Dieß iſt jene Grotte“), welche Homer (Odyssee 
XIII. 104.) ſchildert, und wie groß war die Usberraſchung, fine 
Schilderung, die ganz phantaſtiſch und maͤrchenhaft klingt, ganz 
nach der Natur zu finden! Hier iſt die Grotte ſelbſt, die liebliche, 
die nachterfuͤllte, und noch jetzt walten die Nymphen in ihr, 
welche von dem traͤufelnden Gewaͤſſer ſo genannt ſind. Die 
Miſchbecher und Henkelkruͤge find zwar verſchwunden, aber die 
Nachkommenſchaft jener Bienen, welche hier ſchwaͤrmten, hat 
ie Grolte und Gegend noch jetzt im Beſitz. Sie ſind ſo zahlreich, 
daß die Grundſteine in der Gegend nach ihnen (Lock ue vo 
genannt werden. ; ee 
Die Lage der Grote der Nympten, ſagt Thierſch ferner, 
entſcheidet über den ganzen Schauplatz der Odyſſee; der Hafen 
unter derfilben, jetzt der Dexia genannt, eine Ortſchaft, welche 
zur Rechten von Vathy liegt, iſt der Phorkys und das Neriton⸗ 
Gebirge, wildes er zugleich bezeichnet, wird der Berg Katharon 
ſeyn, welcher am ſuͤdlichen The le der Bucht, dem Hafen gegen⸗ 
über, ſteil emporſteigt, und jetzt feinen Namen von einem Kloſter 
(zöv Kudegav, der Reinen) hat. — Von der Grotte der 
Nymphen brachen die Reiſenden auf, um, nach Weſten zu, auf 
den verlaſſenen Bergpfad zurückzukommen, und gelangten zu 
ihm nach einem viertelſtündigen Ritt, bei einer Kirche des h. 
Spiridion, mit zwei Bäumen in der Naͤhe, die von ihm und 
dem h. Stephanus ihre Namen haben. Nach einer Stunde Ritt 
kam man am Fuße des Berges, auf dem die eyklopiſchen Steine 
liegen, an, und ruhte bei einem Baume aus, offenbar demſel⸗ 
ben, wo Eumaeus und Odyſſeus mit dem Melantheus zuſam⸗ 
mentrafen. Auch jetzt iſt die Gegend ſchattig und in der Naͤhe 
eine, in den Felſen gehauene, Grotte, wobl die der Quellen⸗ 
Nymphen, denen die Reiſenden opferten. Der Berg ſelbſt hat 
den Namen vom Adler: er heißt Arto (wahrſcheinlich eine Ab⸗ 
kuͤtzung von roß deroo zo govré, der Adlerberg, wie, 
im ſuͤdlichen Theil der Inſel, ein anderer das Adlerneſt 
dero pose, genannt wird) und ſchon Cicero bemerkt, daß 
der Uiyſſesberg wie ein A lerneſt an dem Felſen liege. Die 
Mauern der Stadt laufen in zwei Schenkeln gegen O. und S. 
an dem ſteilen Berge herab: der nach O. gehende tft an mehrs⸗ 
ren Stellen in großen Bruchſtuͤcken erhalten und zeigt einen der 
gewaltigſten, chklopiſchen Baue. Von ihm aus geben, unter 
rechten Winkeln, vier Mauern in ungefähr gleichen Ent fernun⸗ 
gen von einander, welche den Berg parallel umgürtefen und die 
innern Raͤume der Stadt zugleich trennten und ſchützten. Der 
oberſte Rüden ift ein, nach Norden ſchraͤg aufſteigendes, Felſen⸗ 
rff, ebenfalls mit Mauern umgeben, mit einem Vorbau zum 


Eingange, mit Spuren von 4 Rundtl uͤrmen an den Ecken, mit 


2 Eiſternen innerhalb des Raumes derſelben und mit den 


Reſten einer Mauer, in welcher ein Stein, der zum Thuͤrpfo⸗ 


ſten gedient, noch zu unterſcheiden iſt. Dieß iſt Alles was 
ſich auf dieſem Gipf erhalten hat, auf welch m Sir William 
Gell Din feinem Plane ſo viele Mauern und Abiheilungen an⸗ 
giebt, als er nötbig hatte, um aus ihnen das Haus des Odyfſ⸗ 
ſeus, nach den Schilderungen des Homer, zuſammenzu etzen. 
Dies iſt eine unbifonnene und abſichtliche Taͤuſchung, die es 
— ER T , 
„) Die Grotte der Nymphen (antrum Nymphorum.). 

) In ſeinem Werke über Ithaka. London, 1808, 4, 


ſelbſt jetzt für einen Scherz ausgeben ſoll. — Nordiweftlic von 
dieſem Berg zeigen ſich Spuren eines alten Weges und an einem 
Felſen daneben ſieht man die Worte 04 nach denen die 
Gegend ’s 20 yozuna genannt wird. Der Ort trägt jetzt 
Wein und Feigen, und daß er ehedem durch Gaͤrten ausge: 
zeichnet geweſen, beweiſet der Name, welcher der Küfte geblie⸗ 
ben ift, indem fie der heil. Johannes in den Gärten (ey. 
Io vvns sis za aS OH,] genannt wird. Die Lage, etwa 
eine Stunde von der Stadt, jene Straße und dieſer Namen, 
deuten darauf hin, hieher die Gärten des Laertes zu virlegen, 
welche Sir Wm. G:l weiter weg, nach Leuko, gebracht hat. 
Der Theil am Fuße der Burg, welcher ſich nach der Bucht, die 
von Vathy ſich bis hieher erſtreckt, hinab liegt, iſt voll von treff⸗ 
lichem Wein und Feigen, durch die, vom Berge herabge⸗ 
ſchwemmte, Erde fehr fruchtbar, auch reich an Ueberbleibſeln 
alter Mauern, welche beweiſen, daß die Anlagen der alten Stadt 
ſich in das Thal hinab erſtreckt haben. Thierſch hatte am Abend 
noch ausführliche Gefpräche mit einem Gelehrten, Chatſi Ma⸗ 


ratto, und ſchickte ſich an, am folgenden Morgen nach Corfu 


unter Segel zu gehen. — Ein Schreiben von Thierſch aus 
Cor fu vom 4. Septbr. meldet: daß er nach einer etwas lang⸗ 
ſamen, aber gluͤcklichen, Fahrt, bereits vor 9 Tagen daſelbſt an⸗ 
gekommen fei, ſeit 6 Tagen die Ankunft des Kaiſerl. Oeſterreich. 
are aus Trieſt, welche durch Windſtille und widrige 
inde verzögert worden fei, erwartet habe, und erſt am sten 
Nachts nach Trieſt unter Segel gehen werde. Der Aufent⸗ 
halt in Corfu wurde dem Reiſenden ſehr angenehm durch die 
Bekanntſchaft und Unterhaltung mit den griechiſchen Profeſ⸗ 
ſoren (der Univerfität) und gebildeten Engländern daſelbſt 
verkürzt, ſowohl der Offiziere der Garnilon, als Civbil⸗Beam⸗ 


ten, unter denen ſich der Oberſt Chs. Moore und der Ober⸗ 


Richter Kirkpatrick beſonders auszeichneten. Auch in der 
42 des General⸗Gouverneurs (Sir F. Adam) wurden die 

eiſenden ſehr gut aufgenommen. Die Intel ſelbſt iſt eine der 
ſchoͤnſten und fruchtbarften, die man ſehen kann, faſt allein aber 
dem Oelbaum gewidmet, und die Fe ſtung, von erſtaunlichem 
Umfange und Stärfe, obgleich fie.gegenwärtig ihre Beſtimmung, 
ein Bollwerk Italiens gegen die Türken zu ſeyn, verloren hat, 
dennoch gut unterhalten und ihre Werke auf die Inſel Lido im 
ee Auch in ihr liegt ein Schauplatz der Odyſ⸗ 
ſee: die Lage der Stadt der Phaͤaken, der > 

chen Odyſſeus ſich rettete und worin Nauſikaa ihre Waͤſche be: 
ſorgte, der doppelte Hafen, Alles findet ſich wieder, ſogar vor 
dem einen, jetzt verſumpft, ein ſchiffaͤhnlicher Fels, welcher zu 
der bekannten Sage bei dem Dichter veranlaſſen konnte. — 
Nicht ohne Int reſſe und für die künftige Einrichtung von 
Griechenland, als Beiſpiel, von Wichtigkeit, iſt die Art und 
Weiſe, wie die Inſeln von den Englaͤndern verwaltet werden. 
Alle direkte Steuern von Aeckern, Weinbergen, Oelpflanzungen 
u. ſ. w. find aufgehoben, uno durch indirekte, durch Beſteuerung 
der Einfuhr, und beſonders der Ausfuhr, erſetzt worden, was 
um jo lichter geſchehen konnte, da Europa die beiden Haupt⸗ 
erzeug iſſe der Inſel, Oel und Korinthen, nicht entbehren kann. 
Auf dieſe Art würden in einem Staate, der nicht viel über hun⸗ 
dert tauſend Einwohner, und noch dazu groͤßtentheils arme, 
ih, und nur vier Monate im Jahre von eigenem Getreide ſich 
ernährt, jahrlich gegen 20,000 Pfd. St. Einnahme aufgebracht, 
von denen nicht allein die Koſten der ganzen Verwaltung beſtrit⸗ 
ten, ſondern auch Schulen gegründet, vortreffliche Straßen ge⸗ 
baut, die Städte, durch Waſſerleitungen, mit Waſſer verſehen, 
die Häfen verdeſſert und die Gerichte auf einen Fuß geſetzt wer⸗ 
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from, in wel⸗ 


den, welche jedem fein Recht fichert, eine Wohlthat, die dem 
griech. Unterthan früher verſagt blieb. Auch hat man Mittel 
gefunden, eine Anſtalt zur Bildung künftiger Prieſter zu 
gruͤnden, die aus Knaben aufgenommen, verpflegt und unters 
richtet werden, und, nach ihre ler eine monatliche Pens 
ſion von 80 Thalern bis zu ihrer Anftellung erhalten; eine Ans 
ſtalt, welche dem griech. Clerus ganz gefehlt hat und die geeignet 
iſt, den Weg zu deſſen Verbeſſerüng zu bahnen. : 
So fonberbar die mancherlel Heſrattsgebraͤuche unter den 
verſchiedenen Voͤlkern auch find, fo übertrifft doch die Art, wie 
unter den Negern in Süd Carolina Ehen geſchloſſen werden, 
Alles, was man noch bisher gehört hat. Ein Reiſender erzählt 
bievon Folgendes: Ein hübſcher junger Neger und das ſchoͤnſte 
gelbe Maͤdchen, das ich noch geſehen habe, eine Mulattin, woll⸗ 
fen ſich heirathen. Die Sache wurde ſo ins Reine gebracht. 
Auf einem Abendſpoziergange wurde mein Freund, der Pflan⸗ 
zer, von dem Neger angeſprochen, der mit einem Schafsgeſichte 
ſagte: „Maſſa, erlauben, ich möchte Riddiky h irathen.“ — 
Riddiky iſt namlich dir Name für Euridice. „Will Dich Rid⸗ 
diky?“ — „Ja, Maſſa.“ — „Wenn Du ſie heiratheſt, To 
werde ich Dir nicht mehr erlauben, den andern Mädchen auf der 
Plantage nachzulaufen, wie bisher.“ — „Maſſa, ich verliebt 
ſeyn, daß nicht nach andern Maͤdel umſchau.“ — „So heira⸗ 
the ſie und er zum Teufel.“ — „Ja, Maſſa.“ — Noi 
ton, ſo hieß der Braͤutigam, gab nun Euridice einen Kuß 
fie waren Mann und Weib. Zu einer gültigen Verbindung 
zwiſchen Negerſklaven braucht es nichts weiter, als die Erlaub⸗ 
niß ihter Herren, und wenn fie auch nur auf die hulbreiche Art, 
wie ſie eben beſchrieben worden, ertheilt wurde. —— 


ü nch err ſech a u. 
8 (80ſter Artikel.) 

Verzeichniſſ aller beſtimmten Fuhr⸗ und Botengelegenheiten 
von Breslau nach allen Städten in der Provinz 2c.; nebſt 
Angabe der Zeit, an welcher dieſe Gelegenheiten in Bres⸗ 
lau eintreffen, fo wie des Orts, an welchem fie hieſelbſt 
logiren und des Nimens und Wohnorts von derſelben hie, 

ſigen Briefträgern; aufgenommen, alphabetiſch geordnet 
und herausgegeben von Fch. Mehwald. Breslau, Foͤrſter 
(1832) 1 Bogen gr. Folio. 5 Sgr. 5 5 
Ein lobenswerth geſammeltes und geordnetes Verzeichniff, 
das in den Haͤnden aller mit anderen Orten Verkehr Treihender 
zu fein verdient. Es iſt fo gedrukkt, daſſ es an Thuͤr oder Wand 
angebracht werden kann, und gibt die Gelegenheiten nach den 
folgenden 160 Orten an, von denen wir folgende namentlich 
aufzählen, um unfere Bemerkungen bequ mer einordnen zu koͤn⸗ 
nen: Bielau (wohl Langen⸗Bielau bei Reichenbach?) 

Brendſchütz (bei Auras?) Braunau (in Boͤhmen ?); Bres⸗ 

lau (Stündliche Fuhren ſtehn auch auf dem Königsplatze. Ein 

ſpaͤnner hat auch Lohnkutſcher Fiſcher, Altbüßerg. 39. Die 

Verleiher von Reitpferden haͤtten auch angeführt werden koͤn⸗ 

nen); Brieg und Umgegend (Preis eines Platzes auf der 

Journaljere 15 Sgr.); Friedland (an der Steina, Kr. Wal⸗ 

denburg? oder Kr. Falkenberg? oder in Boͤhmen?); Fhw 

ſtenau (bei Kanth?) Hohen Giersdorf (bei Schweid⸗ 
nitz); Glaz (die Zournalisre koſtet 1 Rtlt.) und Umgegend; 

Gniechwitz (bei Jobten)); Gutentag (dobro gut und 


dien Tag kann nicht Guttentag heißen); Hermsdorf (web 


che von den 20 Ortſchaften dieſes Namens in Schlesien?) 
(Fortlezung in der Beilage.) 


a Mit einer Beilage: a 


— 
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— 


er Beilage zu Nro. 248, der Breslauer Zeitung. 


Montag den 22. 


Oktober 1832. 


(Fortſetzung.) a 

Kanth (nicht Canth); Karlsruhe (nicht Carlsruh); Koſel 

(heißt polniſch Kozle; Coſel müſſte Zoſel ausgeſprochen wer⸗ 

den); Lewin (hier waͤre nach Nachod zu verweiſen, wo man 

taͤglich wohlfeile und bequeme Stellwagen nach Prag findet); 

Liegnitz (die Journaliere koſtet 20 Sgr.); Neiße die Jour⸗ 
naliere koſtet 1 Rilr.); Peterswaldau (bei Reichenbach ?); 

Peterwitz (wahrſcheinlich Groß⸗Peterwitz bei Kanth ?); 

Pohlsdorf (welches von den 4 Ortſchaften dieſes Namens e); 

Prag (fehlt); Trautenau n Boͤhmen fehlt; ſehr lebhaf⸗ 

ter Leinwandverkehr mit Schleſien); Trebnitz (eine Boten⸗ 

frau kommt Freitags hier an und geht Nachmittags wieder ab). 

— In einem Anhange wird der Standort der Frachtfuhrleute 
nach entfernteren Gegenden des Auslandes angegeben. 

Da ein fo nuͤtzliches Unternehmen verdiente Anerkennung 
finden, und gewiſſ bald eine neue Auflage nothwendig machen 
wird: fo dürften die folgenden Bemerkungen der Beruüͤkkſichti⸗ 
gung des Bfs. zu empfehlen fein. i 5 

J. Bei jedem Orte waͤre die Lage (Kreis oder Provinz) und 
die Entfernung von Breslau anzugeben (z. B. Kanth, Kr. 
Neumarkt, 3 M.) 

2) Zu ſondern waͤren: i 

a) Perſonengelegenheiten (Journalieren), bei denen der Preis 
eines Platzes angegeben werden koͤnnte. 

9 Ae (Fuhrlohn fuͤr den Centner). 

s) Fußboden. z 

3. Die Standorte der verſchiedenen Sn würden 
weit bequemer nach Gaſſe und Hauszeichen, als nach der Haus⸗ 
nummer, anzugeben ſein. Wenn ich z. B. weiß, daß die Jour⸗ 
naliere nach Schweidnitz im Meerſchiffe auf der Schweidnitzer 
Gaſſe, die Neſßer im großen Chriſtof, die Gelegenheit nach 
Bret den im rothen oder in den 3 Türmen ſteht: ſo weiſt mich jedes 
Kind zurecht. Fuͤr den Verkehr, dünkt uns, gebe es keine beſſere 
Bezeichnung als das Hauszeichen, keine ungenügendere und, zu⸗ 
mal Abends, unbrauchbarere, als die nichtsſagende Haus⸗ 
nummer. ah 

Der Bf. mag aus dieſen Bemerkungen erſehen, daſſ wir fein 
N nicht obenhin 
beſte Gedeihen wünſchen. J. C. G. B. 


Auflöſung des Sylbenraͤthſels in unſerm borgefiri en B. m 5 
8 ang i Schilder haus. au 5 er 


Charade. 
Drei Sylben. 
Vor Alters ſah ein junger Mann 
Ein wunderholdes Madchen. 
8 Er fühlt, fie hab's ihm angelhan; 
Sein Herz pocht wie ein Rädchen: 
Er ſandt das Ganze zu ihr hin, 
Sie wieß es nicht zuruͤcke, 
Und ward mit treuem Liebes ſinn 
Sein Erſtes, ihm zum Gluck; 
Da traten einſt, beim Trinkgelag,̃, 


Pr) 


betrachtet haben, und demſelben das 


Zu ihm die letzten Beiden, : 
Und ſprachen: „Freund Dein Erſtes mag 
„Wohl jeder gerne leiden; ö 
„Drum ſoll auch hier beim Glaſe Weln 
„Ein Lebehoch! gebracht ihr ſeyn.“ 
Der junge Mann, im feſten Wahn, 
Es gälte feiner Erſten, b 
Stoͤßt mit den letzten Beiden an, 
Daß ſelbſt die Glaͤſer berſten, — 
Um feine Freiheit war's geſchehn, 
Er mußt' mit jenen ziehen; 
Zum blut gen Kampfe mußt er gehn, 
Er konnte nicht entfliehen. 5 Ex 
Der Tod führt ihn in's Kaͤmmerlein 
Zu einer andern Erſten ein. 


eee. 


Tbdeater⸗ Nachricht. 
Montag, den 22. Oktbr.: Ludwig der Eilfte in Peronne. 
Dienftap, den 23. Oktbr.: Lenore. Vaterlaͤndiſches Schau⸗ 

ſpiel mit Geſang in 8 Abtheilungen, von C. v. Holte. 
Muſik von Eberwein. 
S „ ö FUEL ARE ! 


Entbindung = Anzeige. ö 
Die am 17ten dieſes Abends %, nach 8 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner lieben Frau Adelheide, geb. Thielmann, 
von einem gefunden Töchterchen, beehre mich meinen Verwand⸗ 

ten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. De 5 
Breslau, den 20, Oktober 1882. . a 

5 C. H. Herdtmann. 


i Todes Anzeige. A 
Den beut früh um 4 Uhr erfolgten ſanften Tod unſeres ges 
liebten Toͤchterchens Julie, in dem zarten Alter von 2 Jahren 
und 2 Monaten, zeigen wir hierdurch entfernten Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. 
Neuſtadt O / S., den 17. Oktober 1832, ni 
E. Marx, Land: und Stadk Garichts-Affcffer. 
J. Marx, geb. Beyer. N 
Todes ⸗ Anzeige. Ach 
Nach dreiwoͤchentlichem Krankeniager entfihlief am 17. Ok⸗ 
tober d. I. meine geliebte Frau, die Gräfin Agnes von 
Seherr⸗Thoß, geborne Freiin bon Loen. Indem ich um 
ſtille Theilnahme bitte, zeige ich dieſes entfernten Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an. 25 
Dobrau bei Krappitz. 81 5 
Eernſt Graf von Seherr⸗Thoß. 
Todes Anzel ge. 
Geſtern Nachmittags um 4 Uhr berſchied plotzlich am Ner⸗ 
venſchlag unſere hoffnungsvolle Tochter Charlotte Emilie 
Alwine, in dem zarten Alter bon 9 Jahren «Mon. 26 Tagen; 


indem wir dieß unſern ſchaͤtzbaren Verwandten und Freunden 


anzeigen, halten wir uns ihrer ſtillen Theilnahme verſichert. 
We den 21. Oktober 1832. 115 6 5 
Der Kaufmann W. G. C. Heinrich und Frau⸗ 


2  Toded- Anzeige 

Nach faſt zwanzigwoͤchentlichem ſchwerem Leide 
heute früh um , auf 12 Uhr unſer innig geliebter Gatte, Vater 
und Schwiegerbater, der Paſtor Ehr im 61ſten Kibensjahte an 
Unterleibs⸗Schwindſucht. — Wer die Liebe des Seligen zu den 
Seinigen kannte, der wird unſern gerechten Schmerz zu wuͤrdi⸗ 


gen wiſſen. i e 
Dittersbach, den 20. Oktober 1832. . 
Charlotte Ehr, geb. Sabarth, als Gattin. 
Charlotte Sturm, geb. Ehr, als Tochter. 
Guſtav Sturm, als Schwiegerſohn. 


f s 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. i 
. Bei Fr. Auguſt Leo in Leipzig iſt erſchienen und in 
den Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp, fo wie bei Herrn Karl. 
Schwarz in Brieg und Herrn Ackermann in Oppeln, 
carxtonirt für 3 Rtlr. zu haben: f 5 Se 


F 

Ein Ged igt 
JJ! RN x 
a x ud w. B ech ſt ein. SEE RE 


4. Mit 8 contur, Kupfern. 


Wie oft auch von andern Dichtern in Proſa oder dramatiſirt, 
die ſchoͤnſte aller deutſchen Sagen, die vom Zauberer Fauſt bear⸗ 


beitet worden, der Dichter des „Todtentanzes“ giebt ſie in einer 
neuen Form, der lyriſch⸗epiſchen und einer Art der Behandlung 
wieder, wie noch keine dieſes Stoffs vorhanden iſt. Sein Fau⸗ 
ſtus iſt weder ein Bild eigner Phantaſie, noch eine Copie nach 
einem neueren Meiſter, ſondern der aͤchte Fauſt der Sage, der 
gut des Volksbuchs, nur gehoben durch die Reize der Sprache 
2s Verfaſſers und der poekiſchen G' dankenfülle. Acht ſchoͤne 
und gelungene Kupferſtiche in Conkuren, nach Schwind von 
G. Pfau und J. Thaͤter, unter der Leitung des Herrn Prof. 
Frenzel, zieren das würdig ausgeſtattete Werk, das bald eine 
Lieblings⸗Lekluͤre des gebildeten Publikums werden duͤrfte. 
Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp., zu haben: TE 
Böhme, Jacob, ſaͤmmtliche Werke, herausge⸗ 
geben von K. W. Schiebler. Lr Band: Aurora, 
oder die Morgenroͤthe im Aufgang. gr. 8. 
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Leiden eniſchlief 


f ſtaͤndig erſchienen iſt. 


— 
— 


Belehrung der Intereſſenten, herausgegeben von C. W. 


H. Klebe, Oekonomie⸗Kommiſſarius in Berlin. (½ 
Bogen mit mehrern Tabellen) Leipzig, bei Baumgaͤrtner. 
gr. 8. Preis 1 Thlr. 3 
Die Allgemeine Buͤrger⸗ und Bauernzeitung zu 
Paſſau ſagt über dieſes Buch: a 
„Es handelt ſich hier um Vorſchlaͤge und Entſcheidungs⸗ 


5 gründe für die Dispoſition über das Grundeigenthum e in 


allen nur denkbaren Vorkommniſſen. Ein ſolches Werk war 
längft-Bebürfniß für alle Güterbeſitzer, verdient alſo auch die 
hoͤchſte Aufmerkſamkeit und Empfehlung. Er 

Mir fühlen uns verpflichtet, auf dieſes Hülfs⸗Handbuch 
insbeſondere alle Kameraliſten, vorzuͤglich aber Gerichtsbehoͤrden 


und Anwaͤlte aufmerkſam zu machen, und ſind uͤberzeugt, daß 


ſie uns dafür gewiß Dank wiſſen werden, weil ein endlich ſo er⸗ 


5 für Sachverſtaͤndige einen unſchaͤtzbaren Werth 5 
te 


Im Verlage der unterzeichneten ift erſchienen, und dein ge⸗ 
bildeten Publikum als ein ſchoͤnes und billiges Geſchenk der 
Liebe und Freu ndſcha ft mit vollem Rechte zu empfehlen: 

Walter Scott's ö 


8 3 # He: 
a femmtfihe:Komane 


Wohlfeilſte aller 


iefe elegante, auf das ſchönſte Velin⸗ Paper correck ge⸗ 
druckte Taſchenausgabe, welche ſich durch bollſtaͤndige und ge⸗ 
diegene Ueberſetzungen ſehr vortheilhaft auszeichnet, hat ſich ſeit 


ihrem Beginn einer fo großen Theilnahme zu erfreuen, daß von 


faſt allen Romanen eine zweite, ja von mehreren eine dritte 


Auflage veranſtaltet werden mußte. 8 


Die nun vollſtaͤndig erſchienenen acht Lieferungen find, 
fo lange der geringe Vorrath ausreicht, durch alle Buch hand⸗ 
lungen noch für den aͤußerſt billigen Subſeriptionspreis (das 


i 
250 bis 300 Seiten ſtarke Baͤndchen koſtet c uche als vier 
5 8 5 


Groſche I: zu erhalten. ar 
Zur Erleichterung des Ankaufs werden nicht nur die Liefer 
rungen, ſondern auch jeder Roman einzeln abgelaſſen. 
Ausführlichere Anzeigen uͤber die erſchienenen Lieferungen 
ſind in allen Buchhandlungen gratis zu erhalten. < 


Alle bis jetzt von Walter Scott herausgegebenen Romane 
find nun in unſerer Ausgabe enthalten, und ſſt fie demnach un⸗ 


ter den vielen in Deutſchland hexauskommenden Geſammtaus⸗ 
gaben von W. Scott's Werken die einzige, welche ganz voll⸗ 


Durch die Buchhandlung Jofef Max und Komp. in 


Breslau iſt genannte Ausgabe der Scottſchen Werke, com. 


plett und einzeln ſchnell zu beziehen. 
Srmican, in Oe Be 
Gaäebruͤder Schumann. 


2 


x 


Frur Freunde häuslicher Andacht 
iſt ſo eben in der Hahnſchen Hofbuck handlung in Hannover er⸗ 
ſchienen und in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Kom p. au haben: Bo 
3 Das Chriſtenthum 
der Weg zu Heil und Frieden fuͤr Alle. 
Der haͤuslichen Andacht gewidmet 
£ von 
Joh. W. Fr. Mehliß, SE 
Doctor der Theologie und Superintendenten. 
„„ 2 Sgr. DEE 
Gewiß wird der edle Zweck dieſes Andachtsbuches bei recht 
Vielen erreicht und gefoͤrdert werden, vorzüglich auch bei Sol⸗ 
chen, die oft nur auf kuͤrzere Zeit fich religiöfer, Erbauung zuzu⸗ 


f. 


wenden vermoͤgen. : 
Von demſelben Herrn Verf. find daſelbſt ſeither erſchienen: 
Predigten für die häusliche Erbauung auf 
alle Sonn⸗ und Feſttage im Jahre, wie auch 
zum Vorleſen in den Kirchen. Dritte verb. 

und verm. Auflage. 4. 1 Rtlr, 16 Ggr. 

Caſualreden. gr. 8. 12 Ggr. a 
Paſſionspredigten für die häusliche Erbauung 
und zum Vorleſen beim Gottesdienſte. 

Zweite Auflage. gr. 8. 14 Ggr. 
Handbuch zu populairen Religions⸗Vor⸗ 
tragen über die Evangelien und Epiſteln 


1 und bei ſonſtigen Veranlaſſungen. gr. 8. 22 


1 Atle. 12 Gyr ee u 
Anzeige für die reſp. Gerichts⸗Aemter. 
Mit Bezug auf die hohe Verfügung Eines Königlichen Cri⸗ 


minal⸗Senats des Koͤnigl. Hochpreißl. Oberlandesgerichts von 


Schleſien zu Breslau (Amtsblatt, 1831 Stud XLV. S. 385) 
zeigen wir hiermit an: daß ſowohl 
Formulare zu monatlichen Gefangen⸗Liſten, 
als auch Negativ⸗Atteſte 
vorſchriſtsmaͤßig angefertigt, das Buch à 7 / ſgr. ſtets vorraͤthig 
zu bekommen ſind bei 5 . 
Graß, Barth u. Com p. in Breslau. 


Liokal⸗Veraͤnderung. 
Die Braͤmerſche Bibliothek, 


welche jetzt durch die neueſten Taſchenbücher und eine fchöne 
Auswahl der beliebteſten und neueſten Schriften vermehrt iſt, 
befindet ſich von heute an: RER ; 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, 
eine Treppe hoch. 
— Anzeige. 
Die erſten neuen Dalm. Feigen empfing und offerirt billig 
RR A. Knauß, Kraͤnzelmarkt Nr. 1. 
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zahlt werden. 


+ Subferiptions- Eröffnung ” 


5 e 
Buchhandlung Ferdinand Hirt 
in Breslau (Ohlauer⸗Straße Nr. 800 


auf die in Berlin erſcheinende 5 


FLORA REGNI BORUSSICI 
Flora 


des 
Königreichs Preussen, 


€ oder 5 
Abbildung und Beschreibung 


8 a 28 
in Preussen wildwachsenden Pflanzen 
Von 

Dr, Aber Dietrich. 


Erster Band. Erstes Heft. 
Grols Lexicon- Format. 


Mit sechs kolorirten Abbildungen. 
Subscriptions- Preis 20 Sgr. (16 g8Gr. Späterer Laden- 
Preis 1 Rthlr. N 


Faſt von allen größeren Europaiſchen Reichen find Pflanzen⸗ 
werke vorhanden, in welchen die dort vorkommenden Pflanzen 
abgebildet und beſchrieben werden, nur unſerm theuern Vater⸗ 
Lande Preußen hat bis jetzt ein ſolches Werk gefehlt. Wir ha⸗ 
ben es daher unternommen eine vaterlaͤndiſche Flora herauszu⸗ 
geben und werden alle Pflanzen, die im Königreich Preußen 
wild wachſen, abbilden und beſchreiben, ihren Nutzen oder 
Schaden angeben und überhaupt eine moͤglichſt vollſtaͤndige 
Nalurgeſchichte von jedem Gewaͤchs liefern. . 
Um aber dieſes Unternehmen durchführen zu konnen, iſt es 
noͤthig, Freunde der Wiſſenſchaft und Kunſt, ſo wie alle wohl⸗ 
habende Patrioten, die auch eine Freude daran finden, zu er⸗ 
fahren, was unſer Vaterland Herrliches und Beachtenswer⸗ 
thes im Pflanzenreich hervorbringt, zur Theilnahme einzula⸗ 
den. Wir ſchlagen deshalb den Weg der Subſeription ein, 
und hoffen, ſo viele Theilnehmer zu finden, daß das Werk 
ungeftört feinen Fortgang haben kann ARE 
Der Plan des Werks wäre nun folgender: 
Vom Januar 1833 an, erſcheint am erſten eines jeden 
Monats ein Heft mit ſechs colorirten Pflanzen⸗Abbildungen, 
auf ſchoͤnem Patentpapier und in einem ſauberen Umſchlage, 
auf welchem das Jahr und der Monat angegeben iſt. Zwoͤlf 
Hefte machen einen Jahrgang oder Band. Ein jeder Band 
wird alſo 72 Abbildungen enthalten und einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Titel bekommen. E 
Der Subſcriptions Preis fur jeden Band ift 8 Rilr., wo⸗ 


von bei Ablieferung eines Heftes 20 Sgr. (oder 16 gr.) ge⸗ 


Es können, um die Koften eines ungewiſſen Abſatzes me. 


gen nicht zu erhöhen, * W Exemplare mehr gegruck 


werden, als durch die reſp. Subſeribenten beſtellt worden, deß⸗ 


alb kann ſich niemand darauf verlaſſen, der nicht um; Ans 
ng an dem Unternehmen beitritt, daß er ſpaͤter noch die ihm 
ſehlenden Hefte erhalt. Eh 
Für die nach Befriedigung der Subſcribenten etwa noch 
übrig bleibenden Hefte tritt dann aber der Ladenpreis von 
1 Rllr. für jedes Heft, alſo 12 Rtlr, für jeden Jahrgang oder 


Band, ein. 5 
Bei hinlaͤnglicher Unterzeichnung verſprechen Verfaſſer und 

Verleger den ununterbrochenen Fortgang des Werks und wer⸗ 
den die Zeichnungen immer ſo zeitig vorausgemacht werden, 
daß durchaus keine Störung eintritt. 5 
Bis jetzt ſind 48 Platten gezeichnet, alſo ſchon bis zum 
Auguſt 1833 für den Fortgang des Werks geſorgt. Wir ha⸗ 
ben dies um ſo eher thun können, als uns von mehren Sei⸗ 
ten eine bereitwillige Theilnahme zugeſichert worden, das Werk 
alſo, ſelbſt wenn auch die Theilnahme außerhalb nicht fo groß 
ſeyn ſollte, als wir es wohl wuͤnſchten, dennoch erſcheinen 
Wird. i a “= ; 
Der übrigens ſehr geringe Preis für die fo herrlich gera⸗ 
thenen Abbildungen laßt es erwarten, daß unſer Unternehmen 
recht vielfältig ünterſtuͤtzt werden wird. 

es Beſonders empfehlen wir dieſes Werk den Gym⸗ 
naſien und Schulen, ferner den Herren Aerzten, 
Apothekern, Predigern, Oekonomen und Forſtleuten, 
und ſuͤgen noch hinzu, daß alles von jeder Pflanze ge⸗ 
ſagt werden ſoll, was für jeden der reſp. genannten 
von beſonderem Intereſſe iſt. : 

Subſcriptionen werden fle Schlefien in der Buchhand⸗ 
Aung Ferdinand Hirt in Breslau (Ohlauer⸗Straße 
Nr. 80) angenommen und puͤnktlich beſorgt. 

Berlin, den 1. September 1832. \ 

Dr, Albert Dietrich. 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Ludwig Oehmigke. 


Das sub Nr. 6 der Freiheits⸗Vorſtadt und Ne. 26 der Gar⸗ 


tenſtraße belegene Haus, zum Nachlaß der Roſine gebornen 
Würffel, verehelicht geweſenen Kramer enen gehoͤrig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1830 betragt nach dem Materia- 
sTienwerthe 1211 Rtlr. 5 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 pCt. aber 2478 Rtlr. 15 Sgr., und nach dem Durchſchnitts⸗ 
werthe 1844 Rthlr. 25 Sgr. EI 

DOa ſich in den früheren Bietungs Terminen kein Kaufluſti⸗ 
ger gemeldet hat, ſo iſt ein anderweitiger Termin auf 

f den 8. Januar 1833, Nachmittags um 4 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Jüttner im 
Parteien- Zimmer No. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts ande⸗ 
kaumt worden. 8 5 3 

2 Bahlungs= und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum 

xotokoll zu erklaren, und zu gewaͤrtigen, daß der Juſchlag an 

den Meiſt und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anfiände 
eintreten, erfolgen wird. 5 s 

ze a kann beim Aushange an der Ge 
richtsſtatte eingeſehen werden. 

Breslau, den 29. September 1832. f 
Königl ches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


von Glankenſec. 


am 


Verdingung einer Bauholz⸗Lleferung. 
Wir haben zur Verdingung einer Bauholz ⸗ Lieferung 
für den hiefigen ſtaͤdtiſchen Bedarf, in 350 Stuͤck kieferner 
Balkenſtaͤmme, ferner: in 142 Stück kieferner Balkenſtaͤmme 
von verſchiedener Länge, 86 Stück kieferner Riegelſtaͤmme, 
und 100 Stüd kieferner Sparren, beſtehend, auf Dienftag 
den 30, Oktober, Vormittags 10 Uhr, einen Termin 
angeſetzt, in welchem ſich kautions fähige Lieferungsluſtige, vor 
unſerm Kommiſſarius, Herrn Stadt⸗ und Baurath Hermann, 


auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden haben. 


Die bei dieſer Lieferung zu erfüllenden Bedingungen koͤnnen 
taͤglich, in der Rathsdienerſtube, fo wie im Termine ſelbſt einge⸗ 
ſehen werden. - 3 

Breslau, den 9. Oktober 1832. a 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: ARE 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Zinsgetreide⸗Verſteigerung. 
Zum Verkauf des diesjährigen von den Amls⸗Ortſchaften 
in Natura einzuliefernden Zinsgetreides 
von: 895 Scheffel 8%, Metzen Weizen 
455 — 4 Roggen 


— Gerſte 
342 — 


— 


Preußiſch Maaß 
Hafe 


Sat ER VRBEN Fr) 
fleht auf den 29. Oktober d. J. Vormittags von 11 bis 12 Uhr 


ein öffentlicher Bietungs⸗Termin in dem biefigen Rent⸗Amts⸗ 


Lokale (Ritterplatz Nr. 6) an, wozu Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß zufolge der Kaufs⸗Bedingungen 
jeder Licitant bis zu erfolgendem Zuſchlage an fein Gebot gebün⸗ 
den, dieſer ſelbſt aber der hoͤhern Behörde vorbehalten bleibt, 
und daß tel des geleiſteten Gebots ſofort als Kaution erlegt, 
die volle Zahlung aber bald nach dem Zuſchlage geleiſtet werden 
muß. Die uͤbrigen Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden. 
Breslau, den 14. Oktober 1832. 
Koͤnigliches Rent⸗Amt. 


Zinsgetreide⸗ Verkauf. 
Es find die, in dem am gten d. M. ſtattgehabten Termine 
um offentlichen Verkauf des diesjährigen Zinsgetreides, bifter 
end in 69 Scheffel 10 Metzen Weizen, 
768 — 2 Roggen, 
249. 12% — Gerſte, 
951 3% — Hafer, 

81 Schock 17% Bund Stroh 5 
abgegebenen Gebote höhern Orts nicht annehmbar befunden, 
und daher die Abhaltung eines nochmaligen Termins verfügt 
worden. Wir haben denſelben auf den 29ſten d. Mts. anbe⸗ 
raumt, und fordern Kaufluſtige auf, dabei zu erſcheinen. Die 
Licltations⸗Bedingungen liegen zur Einſicht bei uns bereit, und 
wir entnehmen aus denſelben nur, daß jeder Licitant ſich uͤber 
feine Zahlungs fahigkeit auszuweiſen, vor dem Angebot eine Cau⸗ 
tion von 300 Rtir., der Beſibietende aber ein Drittheil des Meiſt⸗ 
gebots zu deponſren gehalten iſt. 

Trebnitz, den 16. Oktober 1832. — 
f Koͤnigl. Steuer⸗ und Rent⸗Amt. 


— 


Sub haſtations⸗Patent. 
Das hieſelbſt sub No. 31 gelegene zum Damaſtweber 
Johann Gottwald ſchen Nachlaß gehörige brauberechtigte 


SeeBetanntmahung. - 
Die zum Nachlaß des Scholzen Franz Wolf zu Cratzbach 
im Landshuter Kreiſe sub Nr. 9 dafelbſt belegenen Grundſtuͤcke: 
1) die Scholtiſei im Jahre 1829 auf 8590 Ntlr., 
D) ein Auenfleck von 1 Morgen, 3 Ruthen auf 60 Rilr., 
1 alſo auf 8850 Nilr. gerichtlich taxirt, werden im Wege 
er erbſchaftlichen Auseinanderſetzung ſubhaſtirt. 
Beſſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher zu den 
anberaumten Bietungsker minen, namlich 8 
den 11tmten Dezember c., 5ten Februar und 
; „ 23ſten April 1883 
Vormittags 9 Uhr, von denen der letzte peremtoriſch iſt, an 
hieſige Gerichtsſtaͤtte mit dem Bedeuten vorgeladen, daß mit 
Bewilligung der Extrahenten der Zuſchlag erfolgen, und nach 
Verlauf des letzten Licitations⸗Termins auf etwa einkommende 
Nachgebote keine weitere Ruͤckſicht genommen werden wird. 
Schoͤmberg, den 22. September 1832, 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 
Oels ner. 
- Auktion 2% 
An2ftend. M. Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr und den folgenden Tag, werde ich, gerichtlichem Auf⸗ 
trage zufolge, die zum Nachlaſſe des Tiſchlermeiſter Rudolph 
gehoͤrigen Effekten, beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken, en derte eg und Hoͤl⸗ 
eiſtbietenden verſteigern. f 
Breslau, den 15. Oktober 1832. 


Mannig, Auktſons⸗Kommiſſarius. 


5 Auktions Anzeige. 
Auf die den 25ſten d. M., Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, und die folgenden Tage, in dem Brunſch⸗ 
witzſchen Pfandleih⸗Inſtitute, Weiden: Straße Nr. 25, ans 
ſtehende Auktion der verfallenen Pfaͤnder, heſtehend in Silber, 
Gold, Juwelen, Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwaͤſche, in Kleidungs⸗ 
ſtücken und Gewehren wird das kaufluſtige Publikum aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Breslau, den 16. Oktober 1832. 
Mannig, Auktjons⸗Kommiſſarius. 


Stadthaus, welches nach der gerichtlichen Taxe auf 932 Rtlr. 
2 Sgr. gewürdiget worden, ſoll auf den Antrag der Erben 
in den Terminen: 

den 10. November 1832, 

den 11. Dezember 1832, und 

= den 12, Januar 1833, 

als dem letzten und peremtoriſchen Bietungs » Termine vor dem 
Deputirten Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Viola 
im gerichtlichen Seſſionszimmer auf dem hiefigen Rathhauſe 
sub hasta berkauft werden, wozu wir zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 


luſtige zu Abgabe ihrer Gebote mit dem Bemerken einladen: daß 
dem Meiſtbietenden der Zuſchlag, wenn kein geſetzliches Hin⸗ 


derniß im Wege ſteht, mit Einwilligung der Intereſſenten er⸗ 
theilt werden wird. a EIER Te 
. Ober⸗Glogau, den 7. September 1882. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


3 Aufgebot. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts werden alle diejeni⸗ 
gen, welche an das unterm §ten Februar 1802 uber 500 Rthlr. 
conſtituirte, ex decreto vom 7ten Februar 1802 auf die zu 
Tſchammer Ellgut sub No, 28 belegenen Mühlen-Realie 


ſetzten Termine 


im, in der Sterbewohnung, Nr. 2 der Ziegelgaſſe, an den 
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taten Rubrica III. Nro. 2, eingetragene, durch angebliche 
Ceſſon an den Weißgerber Franz Diebitſch zu Neuſtadt 


gediehene und verloren gegangene Schuld⸗ und Hypotheken⸗ 


Inſtrument als Eigenthümer, Erſſionarien⸗, Pfand⸗ und ſon⸗ 
ſtige Briefs⸗Inhaber, Ansprüche zu haben vermeinen, insbeſon⸗ 
dere der urſprüngliche Inhaber Wirthſchafts⸗Inſpektor Gre⸗ 
gorius Kern aus Toſt, modo deſſen Erben, — hierdurch 
aufgefordert: ihre etwanigen Anſpruͤche ſpaͤteſtens in dem angs⸗ 


ES den 22ſten November c. a. 
Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Gerichtskanzlei anzuzek⸗ 


gen, und nachzuweiſen, eventualiter aber ausbleibendenfalls zu 


gewaͤrtigen, daß fie mit ihren etwanigen Real⸗Anſprüchen auf 

die verpfaͤndeten Grundſtuͤcke praͤcludirt, ihnen damit ein ewiges 

Stillſchweigen auferlegt, das bezeichnete Document amortiſirt, 

und das Hypotheken⸗Kapital ſelbſt an den Weißgerber Diebitſch 

ausgezahlt werden wird. > 
Gloß⸗Strehlitz den 2. Auguſt 1832. 


Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Groß⸗Stein und Stubendorf. 


> Edietal⸗ Citation. = 
Auf nachbenannten Grundſtüͤcken zu Neukemnitz, Hirſchberg⸗ 
ſchen Kreiſes: : 3 i 
1) auf dem Bauergute des Johann Gottfried Heidrich, 
Nr. 2, find für den Muller Johann Gottlieb Junge 


von Neukemnitz aus dem Conſens und Verpfaͤndungs⸗ = 


Inſtrument vom 11. Juli 1805: 100 Rthle., urſprüng⸗ 

5 ee Bauer Samuel Firl gehörige, kückſtandige 
auf gelder, 

2) auf der Haͤuslerſtelle des Johann Goltlieb Müller, 

Nr. 11, find fuͤr den Kanonier Johann Gotifried Hor⸗ 

nig von Reibnitz, aus dem Hypotheken⸗Inſtrument 

vom 30. März 1784: 25 Rthlr., zinsbar zu 5 Prozent, 


laut deſſen Quittung, bereits 40 Nthlv, berichtigt, die übrigen 
60 Rthlr. und die Forderung ad2 find ad Depositum gezahlt. 


e Von der Forderung ad 1, find an den Gläubiger, 


Die Glaͤubiger ſind ihrem Aufenthalte nach unbekannt und die 
‚Schuld: Dokumente haben nicht beigebracht werden konnen. 


Auf den Antrag der betreffenden Intereſſenten laden wir das 
her zur Nachweiſung ihrer Anfprüche g 

1) die obengenannten Gläubiger, deren Erben, Ceſſtonarien, 
oder die ſonſt in ihre Rechte getreten find, 

2) alle diejenigen, welche an die erwahnten Forderungen von 
100 Rihlr. und 25 Rihlr., und die darüber ausgeſtellten 
Schuld⸗Dokumente als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Ansprüche zu haben ber⸗ 
meinen, SER 


zu dem auf den 24. Novbr. dieſes Jahres, Vormittags 11 uhr, 


im Schloſſe zu Neukemnitz, anberaumten Termine vor, unter 
der Warnung, daß die Ausbleibenden mit ihren Real⸗Anſpruͤchen 
auf die verpfändeten Grundſtücke werden praͤclubirt werden, und 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch mit 
Löſchung der noch eingetragenen Forderungen und Amortifation 
der Schüld⸗Dokumente verfahren werden wird. 
Loͤwenberg, den 4 Auguſt 1832. : A 
Das Gerichtsamt Neukemnitz. 
Bekanntmachung. 

Die zum Nachlaſſe des Scholzen Franz Wolf zu Cratz⸗ 
bach im Landshuter Kreiſe sub Nro. 8 daſelbſt belegenen 
Grundſtuͤcke, namlich: f i 
J) die Mehlmuͤhle, im Jahre 1829 auf 5136 Rihft,, 


— 


0 die ae Kleſerwieſe, auf 733 ½ Rthlr., und 
8) 995 ee von 145 ARuthen, auf: 123° Rihlr. 
gr 
fuſammen alſo auf 5993 Rihlr. 1 Sgr. 4 Pf. gerichtlich taxitt, 
werden im Wege der erbſchaftlichen Auseinanderſetzung ſubha⸗ 
ſtirt. Beſitz⸗ und 32blungsfähige, Kaufluſtige werden daher zu 
den anberaumten Bietungs⸗ Terminen, namlich den 
Iiten Dezember ., Sten Febraar und Laſten Apel 1833, 
Vormittags um 9 Uhr, 

von denen der letzte peremtoriſch iſt, an hieſige Gerichtsſtaͤtte mit 
dem Bedeuten vorgeladen, daß mit Bewilligung der Extrahenten 
der Zuſchlag erfolgen, und nach Verlauf des letzten Licitations⸗ 


Termins auf etwa einkommende Nachgebote keine Ruͤckſicht wei⸗ 


ter genommen werden wird. 
ene den 22. September 1832. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: ©: richt 9215 
ner. 


Auktions = Anzeige. 

Honnerſteg, den 25. Oktober d. 8 Nachmittags von 2 bis 
5 sum wird der Nachlaß der Frau Lieutenant Segnitz, gebor⸗ 
nen Polle's beſtehend in S:lberzeug, Hausrat, Leinenzeug, 
Betten, Mubeln und Kleidungsſtäcken im Auktions⸗Zimmer 
dis Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts hieſelbſt gegen ſofortige 
baare Zahlung berſteigert werden. 

Br slau, den 19. Oktober 1832. 


Behn i ſch, 
b Ober⸗ Landes⸗ Gallis⸗ e 
Getreide Verkauf. 


1 
8 


a 12 Zinsgetreide, deſtehend in: 
44 Schfl. 15 ¼ Mb. Witzen, je 
5 235 


8 2 Roggen, 7 
82 5% = Genteund| Preuß. Maaß, 
201 =, 15%, Hafer, 
woybon die Genfiten 44 Schfl. 15% Mtz. Weitzen, 134 Schfl. 
13% Mz. Korn und 319 Schfl. 10 NE. Haber bis Breslau lie⸗ 
fer maſſen, fol hoͤherer Beſtimmung gemäß, meiſtbietend ver⸗ 
mr wekdeſt. 
Hierzu ſteht auf den 6. Nov. a. c. von Nachmittags 2 bis 6 
Uhr f. dem Lok e des hieſigen Steuer⸗ und Rent⸗Amtes ein 
Termin an, wozu gabe big Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß der Meiſtbletende ein Dritttheil des 
; DR ots zu depoafren hat. 
fr Die N Bedingungen können zu jeder Zeit hier einge⸗ 
ehen werden 
1 den 13. Oktober 1832. 
Koͤnigl. Rent⸗ Ant. 


8 Auktions⸗ Anzeige 
Mittwoch, den 24ſten d. und folgende Tage fh 
um 9 Uhr und Nachmittag um 2 Uhr werde ich auf 
der Ohlauer⸗ Straße in der goldenen Krone im 1ſten 
Gewoͤlbe vom Ringe ein großes Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Lager, beſtehend aus den mannichfaltigſten 
Gegenſtaͤnden von Gold, Silber, Stahl, Eiſen, 

Horn und Hel, gegen baldige Zahlung verſteigern. 
x 9 0 Piers, Bent Aukt. Comm. 


wie vormals im blauen 
werden die . a 
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F W. Kruſe aus Berlin, 
in Frankfurth a. d. O. wahrend Ben Meilen: 
große Scharnſtraße Ne. 4 
hat Commifione: Lager von den Heern 8. Preiswerk 
und Com p. in Baſel, in Gros de Tours -, Atlas⸗ und 
Gaze Baͤndern, ferner in Circassiennes, Draps de 
Zephir und Tuchen von 
den Herren Spies und Sohn in Aachen, 
Tremerey und Pauli dito, 
rin Söhne und Lochner 
n Burtſcheid, 
und verkauft dieſe Alike zu Fabrikprelſen. 
PPP ( ( ESEL S e 
Ergebene Anz zeige, 
Einem bochgechrten Publikum gebe ich mir die Ehre hermit 
ergebenſt anzuzeigen; daß 8 kuͤnftigen 
Sonntag, den 28. Oktober, 
das ſchon hierorts be kannte mechaniſche 
Cas perle Theater 
irſch eröffnen werde. Das Naͤhere 


2 2 


z 2 


2 
S -U 


arl Eberle, Mechanikus. 


Handlungs: Verlegung. 
Indem ich mir 3 1 51 die Ehre gebe, ergebenſt artzuzelgen, 
daß ich meine Spezerei⸗, Material-, Farbe ⸗ 


büßer⸗Straße und Ecke der Meſſergaſſe Nr. 42, verlegt habe, 
empfehle ich alle in obengenanntes Fach einſchlagenden Artikel 
bei der beſten Beſch a ffenheit und reelſten Bedienung zu den nur 
moͤglichſt billigſten Preiſen. 
Breslau, den 20ſten Oktober 1832. 
Ignatz Stoͤbiſch. 


Sie Handlung Huͤbner und Sohn in Breslau, 


Ring Nr. 32, eine Stiege hoch, 

läßt alle Arten Perlenarbeiten zu Theebretlern, Lichtſchirmen, 
Mehlſpeiſenreifen, Lichtſcheer⸗Unterſätzen, Fidibusbechern, 
Wachsſtockbüchſen, Flaſchen⸗ und Glaͤſer⸗Unterſäͤtzen, Notiz⸗ 
Büchern u. ſ. w., in die feinſte im Feuer vergoldete Bronge ein: 
faſſen, und nimmt überhaupt alle Beſtellungen auf, welche in das 
Fach eines tüchtigen Gürtlers, Buchbinders oder Tapeziers 
ſchlagen, und führt ſolche ſtets zur größten e der ge⸗ 
ehrten Beſteller aus. 


Schnupftabak. 
Als vorzüglich preiswürdig em ER 
Macuba, das Pfd. 10 
Aromatiſchen, das Pfd. 8 Sr 
Macuba naturel, das Pfd. 8 Sgr. 
E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 


Gute trockene Waſch⸗ 8 in Stegen a a Dr. 4% Sgr., den 
Etr. 15% Rtlr. empfiehlt 


Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 18 im golbchen Ee phanten 


Waaren⸗ und 


Des b dem hieſt igen Rent⸗Amte zur Dispofion lieben , Stroße au Big A 


—— 
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Auktions = Anzeige 

Mo rgens, Hienſtags den 23ſten dieſes Monats, Vormittags 10 er werden wir eine bedeukenbe g 
Sammlung von Kupferſtichen unter Glas und Rahmen (wobei mehrere ſehr werthvolle Stücke befindlich find) und 
verſchiedene andere Gegenftände, als: einen großen Erdglobus, 7 au Durchmeſſer, ein Meſſing⸗Inſtrument 
vom verſtorbenen Mechanikus Klinger verfertiget, eine ſchoͤne Kaͤfer⸗ und Schmetterling - Sammlung c., 
in unſerm Lokale im alten Rathhauſe eine Treppe hoch, an den meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung dffentich e ver⸗ 


1 


ſteigern. Breslau, den 22. Oktober 1832. 


Anfrage⸗ und 1 an im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Bücher eritelgerung = 
Die zum Töten d. M. angeſetzte Bücher: Verſtei⸗ 
gerung kann erſt den 29ſten ſtatt N Verzeich⸗ 
niſſe ſind bei mir zu haben. 8 
Pfeiffer, Auktions⸗ Kommifſarius. 


7 


Ein Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten 


von 1 Morgen Landes, nebſt einem Glashauſe, Fruͤhbeetfen⸗ 


ſtern und dazu gehöriger freundlicher Wohnung ift Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 67 zu vermiethen und fogleich zu beziehen. 
Auch kann der Garten fo wie die Wohnung abgefondert und er⸗ 
He: an mehrere Theilnehmer vermiethet werden. Das Nähere 
ſt im * am Ringe Nie. 52 zu erfragen. 


Ein Brennmeiſter wird verlangt 


welcher Kenntnife im der Behandlung eines Piſtoriſchen 


Apparats hat, und in Bereltung d 5 
Aunfrage⸗ und Adreß⸗ Buͤreavu 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Liqueure erfahren iſt. 


e Kupferhütchen von Sellier und Beltot > 
werkauft zu een Li. S. Cohn jun., 
Bluͤcher⸗Platz Nr. 19. 


Gummy⸗Schuhe RER 
in großer Auswahl, verkauft zu billigen REINE 
L. S. Cohn jun. = 


Beſte grüne Seife, 
von once Qualitat, in halben Centner⸗ Faͤſſern, habe 
eine Parthie 1 und offerire ſolche im Ganzen wie im 
Ein Inen aͤußerſt billig: 
Jonas Lappe, Spezerei⸗Handlung, 
‚Reufche Straße im goldnen Hecht Nr. 65. 


Ruſſiſche große Baſtdecken bill'g zu verkaufen i 


Acht Pakete ruſſiſche große Baſtdecken, das Paket zu 10 
8 2 beim ee verlorne ſilberne Brille, in grünem: Fut⸗ 


Stück für 2 Rthlr. 5 u 5 5 a bei: 
jetzt Wendet oft Nr. 14, in der Schmiede, 1 Treppe. 


Porter Bier. 


Direkt von London 1 Porter⸗Bier in 1 5 Quali- 
taͤt, klar auf Flaſchen gefü t, 3u12% 2 999 05 
ner, 


Biſchofß⸗ Saß Nro. 2. j 


Eine ſehr große Auswahl der allerneueſten von mir ſelbſt eben 
mitgebrachten Leipziger und Wiener Modelle, in Herbſt⸗ und 
Winter⸗Hüuͤten, Haͤubchen, und allen dahin gehörigen Artikeln, 
empfehle iche einem geehrten Publikum hiermit an. 

Johanna Friedlaͤnder, 
Putzhandlung am großen Ring Nr. Me ; 
eine Treppe hoch. E 


Ein wohl aſſortirtes Lager 
von Tuchen, Damen⸗ und Halbtuchen, ſo wie Engliſcher 
Kallmuck's empfiehlt, allge verſprechend: 
Breslau, den 20. Oktober 18 
Wolf FLovy, ding: und Blücherplag: Ecke Nr. 1 


Neue friſche Aale, 5 


von vorzüglicher Güte und Außerft billig, fo wie die belebten 


Teltower Ruͤbchen, ſind wieder angekommen, und jederzeit auf 
dem Fiſchmarkte und im Buͤrgerwerder, g ge Nr. 1, zu. 
haben; womit ſich ganz ergebenſt empfiehlt, die N 


verw. Aalhaͤndler Neumeier 


Montag, den 22. Oktober, gebe 10 ein steif dsh. 


5 N und lade hierzu ganz e di ein. 


Coffetier 1 Furt Blücher. s 5 5 


Meine Bohrung iſt von heute 5 Calls⸗Straße Ni: 125, 
zwei Treppen hoch 
Breslau, den 20. Oktober 1880. wi 3 


e J. 
prakt. Wundarzt erſter eu 115 Gehe. 


2 Kehle: Belohnung 
demjenkgen, welcher eine bei Gelegenheit der Kirchen⸗Muſik 
in der Berahardin⸗Kirche am 19ſen Abends, wahrſcheinlich; 


teral, Heilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 17 Parterre gut N 
able a 


2 


Modern und zuberläffig gearbeitete Mäntel find billig 
iu haben Schramm, Monnskleidermacher, 
® Junkern⸗Straße Nr. 7. 


Montag, den ln dief., zu einem Murft- Picknick im 
ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz ladet aan ein: 
ange 


Zu vermiethen 


Biſchofs⸗ Straße Nr. 3, ein großes Parterre⸗ Lokal, für jedes 
Kaufmaͤnniſche oder Fabrik⸗Geſchaͤft ſich eignend. 


Es find 8, am Naſchmarkt belegene Gewölbe, 1 vorne 
heraus, und 2 im Hofe fur den jährlichen Miethzins von 200 
Mtlrn. zu vermiethen und termino Weihnachten oder Oſtern zu 
beziehen. Nähere Nachricht Neumarkt Nr. 1, im Gewölbe. 


5 Angekommene Fremde. 

In 2 goldnen Löwen: Die Lieutn., Hr. v. Richthofen 
a, Luxemburg, u. Herr Heid, a. Brieg. — Hr. Lehrer Föͤrſter, 
8. Brieg. — Hr. Wirthſch.Inſpekt. Pägold, a. Ellguth. — In 
Bergen, Frau Fürſtin v. Mychelona, a. Beßarabien. — 
Im goldn. Schwert: Die Kaufleute: Hr. Schleicher, aus 
Nürnberg, u. Hr. Iffland, aus Aachen — Im blauen Hirſch: 
Hr. Juſtißrath Schmiedel, a. Oels. — Hr. Kaufm. Aßmann, a. 
Gnadenfrey. Im weißen Adler: Frau Baronin von 
Tſchammer, a. Blottwig. — Fräulein v. Ronge, a. Kranken. 
Frau Inſpekt. FJauſack, a. Silmenau. — In der goldnen 
Gans: Hr. Juſtizrath Fancke, aus Neuſtedt. — Hr, Kaufmann 
Wehrde, a, Elberfeld. — Im goldnen Zepter: Hr. Doktor 
Beyer, a. Ohlau. — Hr. Gutsbeſiger in v. Krzycka, a. Polen — 
Fr, Paſtor Bauch, g. Las kowitz. — Frau Gräfin v. Bromic, und 
Dr, Dokt, Medizin Parys, beide a. Warſchau. — Fr. Gutsbe⸗ 
fiderin Förfter, a. Warſchau. — Hr. Gutsbeſicer v. Koczorowski, 
g. Jaſien. — In der großen Stube: Frau Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſair v. Baſinska, a. Oſtrowo, — Im weißen Storch: Herr 
Hüttenfaktor Altmann, a. Czarnowanz. — In 3 Bergen: 
8 Guts beſiter Graf v Vork. a. Kl. Oels. — Im goldnen 

zchwert; Hr. Kaufm. Schneiwind, a. Elberfe d. — Hr. Kan⸗ 
didat Hoffmann, a, Berlin. — Hr. Kaufm. Bechtel, a. Hanau. 
Hr. Hauptm. v. Bronikowski, a. Kuſchten. — In der goldn, 
Sans: Hr. Oberfdrſter Engelhardt, a. Polen. — Die Fabrikanten: 

r. Badoux, a. Hamburg, u. Hr. Werner, a, Ozorkow. — Herr 

aufm. Büſche, a. Iſerlohe. — In der goldnen Krone: 
Hr. Hauptm. Erüger, a. chweidni. — Im goldn. Zepter: 
Frau kandgerichtsraͤlhin Sachſe, a. Frauſtadt. 

tt) Privat⸗egis: Schweidnitzerſtraße No. 11. Hr. Kauf 
mann Hartwich, g. Wüſtewaltersd erf, — Am Rathhauſe Ro, 18. 
Hr. Kammergerichts⸗Reſer end. Gally, a, Berlin. — Weißger ber⸗ 
saſſe Ro, 5, Hr, Lieutn, Baron v. Lingk, v. 6, Inf, Reg, 
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Wechsel 5 


Wechsel Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 143% | 
Hamburg in Banco a Vista | 152%, 
Ditto 8 4 W. 

DIEEO a u 2 Mon. 

London für 1 Pf. Sterl, 3 Mon. = 
Paris für 300 F r.. 2 Mon. =. 
Leipzig in Wechs. Zahl. | A Vista — 
Ditto. NM. Zahl. Fe 
Augsburg 2 Mon. — 
Wien in 20 Xr. à Vista — 
Ditto a 2 Mon. — 
Berlin IA Vista — 
Dieses a Nee nn 


2 Mon, 


Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten , 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd’or r 
Inos. N RE 
Poln, Gonrant,.. u. run ee 


Effecten- Course. 4 
Staats- Schuld- Scheine 4 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 

Ditto ditto von 1822 5 
Gr. Herz, Posener Pfandbr. 4 
Breslauer Stadt - Obligationen Ys 


4 
Ditto Gerechtigkeit ditto |41 
Wiener Einl. Scheine 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rtlr. 
Ditto ditto 500 — 
Ditto dito — 100 — 
Disconto. S 


Ausländische Fonds: Wieners p. Ct. Metall.91 5 B.; 
Poln. Pfdbr. 88 B.; 


dito 4 p. Ot. Metall. 79% B.; 
dito Partial-Obligat. 56% B. 


Geld- und Eflecten-Course in Breslau 
vom 20. October 1832. 


Preuss. Courant. 


Briefe. | 


Geld. 


151%, | 151% 


6— 29 ½ 
1025 


103 


103% 
991g 
99 6 


96%; 


Il ı8211 11 


„ 
8 


/ 
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2 


96 
113 ½2 
113 ½2 


g 10035 


Getreide prei 


ſe in Courant. 


PER 


5 Breslau, den 20. Oktober 1882. 
a Hoͤchſter. Mittlerer. Niebrigſter. 
Walzen: 1 Ktlr. 20 Sgr. — Y. 1 Nil 15 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 10 Sgr. — Hf. 
e 
> 5) 17 4 * r r. * * — * 
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